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Editorial
Liebe Bürgerinnen und Bürger in Nippes, 

jeden Tag werden uns mehr als 700 Grundschul-
kinder anvertraut. Das ist eine große Aufgabe, der 
wir uns gerne stellen. Wir möchten, dass die Kin-
der Verantwortung für ihr Lernen und Leben in der 
Schule übernehmen. Deshalb fördern und fordern 
wir sie im Rahmen ihrer Möglichkeiten vom ersten 
Schultag an. 

Die beiden Gemeinschaftsgrundschulen Stein-
berger Straße und Gellertstraße (Mathilde-von-
Mevissen-Schule) haben als eigenverantwort-
liche Schulen in den vergangenen Jahren vieles 
gemeinsam auf den Weg gebracht, was heute an 
fast allen Grundschulen zum Standard gehört: Die 
Integration durch gemeinsamen Unterricht von 
behinderten und nicht behinderten Kindern oder 
die Förderung von Projekten wie Streicherklassen 
und Musical-AGs, die die allgemeine Entwicklung 
der Kinder unterstützen.

Aufgrund der zahlreichen Neubaugebiete in Nip-
pes ist der Stadtteil in den letzten Jahren deutlich 
jünger geworden. Die GGS Steinberger Straße wird 
deshalb fünfzügig, das heißt sie kann erheblich 
mehr Kinder aufnehmen. Dafür werden die Räu-
me im Nachbargebäude bis zum Beginn des neuen 
Schuljahres ausgebaut.

Eine große Herausforderung war und ist der Auf- 
und Ausbau der Offenen Ganztagsschule (OGS). 
Durch vernetztes Arbeiten, Austausch mit den 
PädagogInnen der OGS, gemeinsame Projekte, 
gemeinsame Elterngespräche und gemeinsame  
Unterrichtsstunden haben die Kinder viele Mög-
lichkeiten, um weit mehr als lesen, schreiben und 
rechnen zu lernen.

Wir wünschen uns weiterhin eine gute und kon-
struktive Zusammenarbeit mit den Eltern und Kin-
dern, damit sie sich in unseren Schulen wohl fühlen 
und hier gut und gerne lernen und leben.

Ihre Ihr 

Christa Greven             Günter Becker
Schulleiterin der Grundschule Schulleiter der Mathilde-
Steinberger Straße von-Mevissen-Schule

Ihr 

Günter Becker
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Aus alter Kantine wird neue Kindertagesstätte
Gelände soll gleichzeitig öffentlicher Park werden 

Wahrscheinlich n0ch in diesem Jahr werden die Bauarbeiten für eine neue Kinder-
tagesstätte auf dem Gelände des ehemaligen Eisenbahn-Ausbesserungswerks be-
ginnen. Die denkmalgeschützte alte Kantine wird in den Bau integriert. Allerdings 
muss der Rat den Plänen der Jugenddezernentin noch zustimmen.

Neue Häuser stehen reichlich und dicht 
an dicht in „Nippes-West“. Die neu zuge-
zogenen Familien sorgen für viele Kinder, 
mehr als die Stadtverwaltung berechnet 
hatte. Bereits vor knapp einem Jahr teilte 
das zuständige Fachamt der Bezirks-
vertretung mit, dass statt der vorher-
gesagten 853 Kinder unter drei Jahren 
bereits 1.087 hier leben. Auch in den an-
deren Altersgruppen gebe es mehr Kin-
der. Dafür wurde auf dem Neubaugebiet 
eine Kindertagesstätte mit 65 Plätzen 
errichtet. Dieses Angebot ist völlig unzu-
reichend.

Nun soll die alte denkmalgeschützte 
Kantine zu einer Kita ausgebaut wer-
den. In den letzten Monaten hat die 
Verwaltung deshalb mit Roland Agne 
verhandelt, dem Besitzer des 9.000 
Quadratmeter großen Grundstück, auf 
dem das Baudenkmal steht. Denn laut 
städtebaulichem Vertrag sind die bei-
den Investoren Agne und Hohr, die das 
Gelände in den letzten Jahren vermark-
tet haben, verpflichtet, das „Gebäude für 
die Öffentlichkeit erlebbar und nutzbar 
zu machen“. Doch in der Vergangenheit 
passierte nichts, nur die Bäume und 

Sträucher wucherten weiterhin üppig 
auf dem brach liegenden Grundstück.

Jetzt will Agne nach eigenen Angaben 
rund drei Millionen Euro in den Umbau 
investieren. „Im Gespräch war auch mal 
eine gastronomische Nutzung“, sagt der 
Unternehmer. „Aber das hätte sicherlich 
Probleme mit dem Lärm gegeben, wenn 
beispielsweise noch ein Biergarten dazu 
gekommen wäre.“ Mit der Kita-Nutzung 
ist Agne jetzt zufrieden, „vorbehaltlich 
der Zustimmung des Rates.“ Die neue 
Einrichtung wird nur rund 1.600 Qua-
dratmeter des gesamten Grundstücks 
benötigen. Das restliche Gelände wird 
in einen Park umgestaltet und „der Stadt 
überlassen“, so Agne.

Neue Kita wird Familienzentrum

„Wir nutzen hier das klassische Inves-
torenmodell“, sagt Michael Gräbener, 
zuständig für den Kita-Neubau bei der 
Stadt. „Der Eigentümer baut um und wir 
mieten an.“ Für vier Gruppen soll Platz in 
der Kita sein. 40 Kinder im Alter von zwei 
bis sechs Jahren und 20 Kinder unter drei 
Jahren werden betreut. Wie das neue-al-
te Haus einmal aussehen wird, ist noch 
nicht klar. „Noch arbeiten die Architekten 
an den Plänen“, so Gräbener. „Auf jeden 
Fall werden wir die Kita als Familien-
zentrum führen. Das heißt, es wird dort 
auch ein Beratungsangebot geben.“ Da 
die Stadtverwaltung die Leitung der  Kin-
dertagesstätte auch Trägern der freien 
Jugendhilfe  überlässt, haben diese Orga-
nisationen noch bis 26. Februar Zeit, sich 
beim Amt für Kinder, Jugend und Familie 
zu bewerben.  mac

Titelstory
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Es braucht ein ganzes Dorf... 
Betreuungssituation für Kleinstkinder 

„Es braucht ein ganzes Dorf, um ein Kind zu erziehen.“ In diesem afrikanischen 
Sprichwort steckt auch für den Stadtteil Nippes eine Menge Wahrheit. Denn ge-
rade die außerfamiliäre Betreuung von Kleinstkindern unter 3 Jahren (u3) braucht 
noch viele kleine „Dörfer“ im Veedel, um dem Qualitäts- und Quantitätsanspruch 
aller Beteiligten zu genügen.

In Nippes gibt es zur Zeit knapp 220 
nach KiBitz (Kinderbildungsgesetz) ge-
förderte Kita-Plätze für bis zu Dreijäh-
rige, dazu kommen 41 Tagesmütter, die 
durchschnittlich vier Kinder betreuen. 
Der tatsächliche Bedarf ist weit höher. 

„Wir haben auf der Basis der Bevölke-
rungsprognose für Köln geplant, doch in 
Köln gibt es einen wahren Baby-Boom, 
der so nicht vorhersehbar war,“ sagt 
Herbert Gringmuth-Held, Projektleiter 
für die Ausbauplanung des Platzange-
botes für Kinder unter drei Jahren im 
Dezernat für Bildung, Jugend und Sport, 
mit einem lachenden und einem wei-
nenden Auge. Auf der städtischen War-
teliste für Kitas und Tagespflege stehen 
zur Zeit etwa 250 Kinder. Zwar würde 
die Zahl der Plätze, auch durch kleinere 
Anbieter und Elterninitiativen, stetig 
steigen und auch die integrativen Plät-
ze seien im Aufbau. Aber das nächste 
Problem stehe schon ante portas, gibt 
Gringmuth-Held zu bedenken: „Bis 2013 
werden in Köln circa 800 Erzieherinnen 
fehlen.  Die Ausbildungskapazitäten in 
Köln sollen kurzfristig erhöht werden. 
Bis ins Ruhrgebiet hinein reichen die Be-
mühungen der Stadt schon jetzt, Fach-
kräfte zu rekrutieren.“

Der Countdown läuft: Am 1. August 2013 
tritt der (einklagbare) Rechtsanspruch 

auf einen Kleinstkind-Betreuungsplatz 
in Kraft. „Im Februar 2009 beschloss der 
Rat der Stadt Köln eine Betreuungsquo-
te von 40 Prozent,“ referierte die Dezer-
nentin für Bildung, Jugend und Sport, Dr. 
Agnes Klein, während einer Fachtagung 

der Initiative „Leit-
bild Köln 2020“ im 
Januar im Histo-
rischen Rathaus. 
„Der wahrschein-
liche Bedarf liegt 
bei 50 Prozent“, 
ist sie überzeugt. 
In einer deutsch-
landweiten Um-
frage des Forsa-
Instituts erklärten 
66 Prozent aller 
befragten Eltern, 
sie wollen eine u3-
Betreuung nutzen.

Zur Zeit liegt die Betreuungsquote in 
Köln bei cirka 24 Prozent (andere Quel-
len sprechen von 21 Prozent), das ent-
spricht knapp 6.300 Plätzen. Agnes Klein 
geht davon aus, dass eine Gesamtzahl 
von 10.200 Plätzen nötig sei, wobei die 
beiden Säulen Tagesstätte (80 Prozent 
der Plätze) und Tagespflege (20 Prozent 
der Plätze) gleichermaßen ausgebaut 
werden müssen.

„Wer soll das bezahlen? 
Wer hat soviel Geld?“

Woher die benötigten Mittel in Höhe 
von 70 Millionen Euro kommen sollen, 
weiß niemand. Die Stadt Köln verweist 
auf ihre Finanznot und hat sich einer 
Klage anderer Städte gegen das Land 
NRW wegen mangelnder Mitfinanzie-
rung  angeschlossen.

Es geht nicht alleine darum, neue Kitas 
zu bauen. Investitionen in die Qualität 
frühkindlicher Bildung und Betreuung 
hatten einen hohen Stellenwert bei den 
Arbeitsgruppen der Fachtagung. Hier 

einige Forderungen und Anregungen: 
„Der optimale Erzieher-Kind-Schlüssel 
liegt bei 1:3“, wurde als Qualitätsmerk-
mal hervorgehoben. „Die Ausbildungs-
kapazitäten pädagogischer Berufe müs-
sen jetzt ausgebaut werden“, bestätigt 
die aktuellen Aktivitäten der Stadt. 
„Eltern brauchen reelle Wahlmöglich-
keiten durch die finanzielle Gleichstel-
lung von Tagesstätte und Tagespflege“, 
ein bisher eher vernachlässigtes  The-
ma.  „Tagesmütter und -väter müssen 
stärker qualifiziert werden“, ist auch ein 
Wunsch aus den eigenen Reihen. „Die 
individuelle Förderung der Kinder muss 
ganz oben stehen“ und „Mehr integra-
tive Betreuungsplätze“, standen bei den 
Diskussionen an oberster Stelle.

Wenn in Köln und NRW der Wahlkampf 
für die Landtagswahlen im Mai losgeht, 
wird die Betreuung u3 sicher eines der 
großen Themen sein. Man darf auf die 
Vorschläge und Versprechungen der Po-
litiker aller Parteien gespannt sein.     ak

Familien und Kinder
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Fast wie „zu Hause sein“ 
Die Kinder aus der Turmstraße 

Heimelig und familiär, fantasiefördernd und lebensnah und natürlich kindgerecht 
– Barbara Eggert hat sich viele Gedanken über ihre Art der außerfamiliären Kinder-
betreuung gemacht, als sie vor sieben Jahren die „Turmstraßenkinder“ gründete.

In der geräumigen Erdgeschoss-Woh-
nung in der Turmstraße 6-8 wird gekrab-
belt und gelaufen, gespielt und gelacht, 
geruht und gefeiert. „Wir geben den 
Kindern eine verlässliche Tagesstruktur 
mit festgelegten Essens- und Schlafens-
zeiten, mit ausreichend Spielzeit und 
wiederkehrenden Ritualen. Dabei wer-
den aber auch die Eigenheiten jedes Kin-
des wahrgenommen und respektiert,“ 
erläutert die Diplom-Sozialpädagogin 
die Basis ihres Konzeptes.

Um die Kontinuität der Betreuung 
zu gewährleisten und den ihr Anver-
trauten umfangreiche Erfahrungen zu 
ermöglichen, arbeitet sie im Team mit 
pädagogischen Fachkräften. Besonders 

die musikalische und künstlerische För-
derung der Kleinen ist Barbara Eggert 
ein Anliegen.

Einfach mal nur toben ist ausdrücklich 
erlaubt. In dem Garten hinter dem Haus 
können die Kinder zu jeder Jahreszeit 
das Spiel mit Wasser, Sand und Erde er-
leben. Oft geht es mit „Sack und Pack“ 
raus – zum Spielplatz, in den Zoo oder 
auch mal ins Cafe zum Kakaotrinken. 
„Das Leben in seiner ganzen Vielfalt 
für die Kinder erlebbar machen,“ ist für 
die Pädagogin enorm wichtig. Da muss 
auch schon mal gekuschelt und getrö-
stet werden.

Für wie viele Stunden und um welche 
Uhrzeit jedes der Kinder von einem El-
ternteil in die Turmstraße gebracht und 
abgeholt wird, kann individuell inner-
halb bestimmter Zeitfenster vereinbart 
werden. Regelmäßige Informations-
gespräche über Tagesereignisse oder 
die Entwicklung der Pänz sind selbst-
verständlich. Gemeinsame Aktivitäten 
von Eltern, Kindern und den Pädagogen 
sind übrigens fester Bestandteil des 
Konzeptes: „Es ist auch wichtig, dass 
die Eltern sich untereinander kennen 
lernen. Ein bis zwei Mal im Jahr wird an 

einem Sonntagvormittag zum Beispiel 
gemeinsam gefrühstückt und wir be-
reiten etwas Besonderes für Eltern und 
Kinder vor, etwa eine kleine Fotoaus-
stellung oder Kasperletheater,“ erzählt 
Barbara Eggert.

So ist im  Leben der Turmstraßenkinder 
immer was los – bis auf die stillen Mo-
mente,  wo die Ein- bis Dreijährigen 
friedlich im Ruhezimmer träumen und 
Barbara Eggert in der Küche bei einer 
heißen Tasse Tee ihre Batterien wieder 
auflädt.  ak

Familien und Kinder
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Private Tageseinrichtungen 
für Kinder unter 3
Die Adressen städtischer und konfes-
sioneller Einrichtungen finden sich 
zum Beispiel in den Bürgerbroschüren 
der Stadt Köln. 

Feuersalamander e. V.
Siebachstr. 41
Tel. 0178 141 39 15
www.feuersalamander-nippes.de
10 Kinder von 1 bis 3 Jahren
Hüppedeercher e. V.
Bülowstr. 12
Tel. 76 79 83
www.hueppedeercher.de
15 Kinder von 1 bis 6 Jahren
kleine pänz
Am Ausbesserungswerk 40
Tel. 94 65 01 45
www.wir-fuer-paenz.de
1. Gruppe: 15 Kinder von 2 bis 6 Jahren
2. Gruppe: 10 Kinder von 1 bis 3 Jahren
Königskinder
Kempener Str. 54
Tel. 0163 608 35 71
Luftikus
Cranachstr. 44
Tel. 492 53 78
www.luftikus-info.de
8 -12 Kinder von 1 bis 3 Jahren
mini me
Sechzigstr. 1
Tel. 139 96 83
5 Kinder von 4 Monaten bis 4 Jahren
Rehkids
Hartwichstr. 102-104
Tel. 46 75 38 63
www.rehkidskoeln.de
20 Kinder von 4 Monaten bis 3 Jahren
Stupsnasen e. V.
Florastr. 70
Tel. 720 12 92
www.stupsnasen.com
10 Kinder unter 3 Jahren
Turmstraßenkinder
Turmstr. 6-8
Tel. 258 55 44
Variable Anzahl von 1 bis 3 Jahren
Villa Kunterbunt
Cranachstr. 16
Tel. 0152 0944 06 35
10 Kinder von 10 Monaten bis 3 Jahren
Wir für Pänz e. V.
Sechzigstr. 19
Tel. 35 65 84 90
www.wir-fuer-paenz.de
8 Kinder von 1 bis 3 Jahren ak

Kunst statt Käse
Malraum für Kleine und Große

Bis in die 1970er Jahre hinein wurden im Ladenlokal Niehler Straße 86 Käse, Milch 
und Geflügel verkauft. Heute kommen Lebensmittel in der alten Meierei manch-
mal noch in Öl, Acryl und Pastell auf die Leinwand.

Der Malraum, ein Projekt der Kölner Spie-
lewerkstatt, wurde im Jahr 2000 von der 
Künstlerin Eva Löffelholz zunächst als 

Atelier und Kursraum für Kinder eröff-
net. Schnell erwachte auch das Interesse 
der Erwachsenen. Eva Löffelholz erinnert 
sich: „Auf Wunsch einer Frau habe ich vor 
Jahren extra einen Vormittagskurs für 
Erwachsene angeboten.“ Diesen mittler-
weile legendären „Dienstagskurs“ gibt 
es immer noch. Aktuelles Projekt sind 
gemalte Impressionen zum Thema „Ap-
fel“, die nach der Ausstellungseröffnung 
im Malraum im April auf Tournee durch 
die Nippeser Geschäfte gehen wollen.

In den Erwachsenenkursen 
stehen auf der Beliebtheits-
skala Aquarell- und Acrylma-
lerei ganz oben, aber ebenso 
können andere Techniken wie 
Ölmalerei, grafische Druck-
techniken, Papierschöpfen 
und Filzen ausprobiert wer-
den. „Der Malraum bietet 
kreative Freizeitideen für Fa-
milien, Freunde und Arbeits-
kollegen. Häufig bleiben die 
Teilnehmer mehrere Jahre im 
Malraum und durchlaufen verschiedene 
Kurse“, berichtet Sandra Schröer, Sozial-
pädagogin und Mitglied des vierköpfigen 
Leitungsteams, dem neben Eva Löffelholz 
noch Stephanie Cronauge und Christoph 
Horstkotte angehören.

Für die drei Frauen und die weiteren vier 
Dozenten stehen die Kinder zweifellos im 
Mittelpunkt des Malraums. „Jedes Kind 
kann hier ohne Leistungsdruck seine 
Kreativität und Fantasie entdecken, al-

les ausprobieren und sich in der Gruppe 
nach seinem eigenen Rhythmus weiter 
entwickeln,“ erklären Eva Löffelholz und 
Sandra Schröer das Konzept.

„Katharina, neun Jahre alt und Kursteil-
nehmerin des Malraums, schreibt in 
einem Weihnachtsbrief: Ich liebe den 
Kunstkurs. Ich möchte gerne mehrere Jah-
re bei Euch bleiben,“ erzählt  Diplom-Heil-
pädagogin und Kunsttherapeutin Stepha-
nie Cronauge. „Im Malraum entstehen in 
kleinen Gruppen und stilvoller Atmosphä-
re prächtige Kunstwerke, Freundschaften 
und ein persönlicher Stil.“

Ab drei Jahren trifft man sich zum Bei-
spiel im „MiniArtClub“, anspruchsvoller 
wird es für die Größeren in der Schmuck-
werkstatt oder im Kurs Comic-Cartoons. 
„Der künstlerische Anspruch steht immer 
im Vordergrund,“ betont Eva Löffelholz.

Von Freitag bis Sonntag steht der Mal-
raum für diverse Aktivitäten zur Verfü-
gung: Hier können kreative  Kinderge-
burtstage gefeiert werden, es finden 

Ausstellungen statt oder zum Beispiel 
Kindertagesstätten veranstalten Work-
shops für ihre Pänz. „Kürzlich“, erzählt 
Sandra Schröer, „haben mehrere Fami-
lien gemeinsam ihren Familienthron 
ganz individuell und fantasievoll gestal-
tet.“ Vieles ist möglich im Malraum und 
im Jahr des zehnjährigen Bestehens kann 
man gespannt auf Neues sein.  Das Kurs-
programm gibt es im Internet. ak
 
www.malraum-in-nippes.de
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Integrative Kindertagesstätte „kleine pänz“ 
Behindert und nichtbehindert ist hier ganz normal 

Früh übt sich, ... um später unbefangen und vorurteilsfrei mit Behinderungen um-
zugehen. Für die Kinder der Tagesstätte „kleine pänz“ in der EAW-Siedlung ist es 
schon heute selbstverständlich, ob behindert oder nicht behindert, miteinander 
zu spielen und zu lernen.

Noch ist die „Pinguin“-Gruppe mit ins-
gesamt 15 Plätzen – davon 5 integrativ 
– ein Modellprojekt, teilfinanziert vom 
Landschaftsverband Rheinland. Eine 
Motopädin und eine Logopädin unter-
stützen die pädagogischen Kräfte in der 
Betreuung der Kinder mit erhöhtem För-
derbedarf aufgrund von Entwicklungs-
verzögerungen, Behinderungen oder 
Verhaltensauffälligkeiten. 

„Wir legen unseren pädagogischen 
Schwerpunkt auf die Bewegungs- und 
Wahrnehmungsförderung. Da ist es 
vom Miteinander der ganzen Gruppe 
bis zur gezielten Förderung Einzelner 
nur ein kleiner Schritt ,“ erklärt die Er-
zieherin und Leiterin der Kita, Annika 
Dörrenbach. Dieser integrative Ansatz 
schon in Kleinstkindergruppen ist rela-

tiv neu und wird 
erst seit wenigen 
Jahren diskutiert 
und erprobt.

Die zweite Gruppe 
der Tagesstätte, 
die sogenannte  
„Zwergen“-Grup-
pe mit zehn Plät-
zen für Kinder 
zwischen ein und 
drei Jahren, wird 
ab Sommer auch 
als integratives 
Modellprojekt ge-
fördert. An zwei 
Nachmittagen und  

zwei Vormittagen in der Woche gehört 
ein Teil des Kinderreiches Spielgruppen, 
ebenfalls mit behinderten und nichtbe-
hinderten Kindern, die langsam an die 
Gruppensituation herangeführt wer-

den sollen. „Die Spielgruppen werden 
von einer heilpädagogischen Fachkraft 
geleitet, denn auch hier ist uns die frühe 
Bildung und Förderung  der Kinder wich-
tig,“ sagt Annika Dörrenbach.

Die Räumlichkeiten der Kita sind kom-
fortabel und kindgerecht ausgestat-
tet. Neben mehreren Gruppenräumen, 
einem „Kinderrestaurant“, Schlafräu-
men, Waschraum mit Wickelbereich 
gibt es eine große Küche, in der eine Kö-
chin das Essen für die Kinder von Mon-
tag bis Freitag frisch zubereitet. Das 
weitläufige Außengelände wird wie die 
Turnhalle von der Kita Rotznasen e. V. 
mitgenutzt.

Der Trägerverein „wir für pänz“ e. V. 
eröffnete die Kita Am Ausbesserungs-
werk 40 im Februar 2009. In der am 
längsten bestehenden integrativen 
„Seepferdchen“-Gruppe in der Sechzig-
straße werden weitere acht Kinder zwi-
schen ein und drei Jahren betreut.  ak
www. wir-fuer-paenz.de

Ein Teil des „kleine pänz“-Teams (v.l.): Monika Vo-
gel, Kinderkrankenschwester und Heilpädagogin –  
Annika Dörrenbach, Erzieherin und Leiterin – Dani-
ela Willner, Kinderpflegerin und in der Ausbildung 
zur Erzieherin – Anja Ziolkowski, Erzieherin – Isabelle 
Kreiten, Praktikum zur Fachhochschulreife
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Von Klavier bis Klarinette
Privater Musikunterricht für jung und alt

Wer kennt es nicht, das „Schaufenster“ 
in der Sechzigstraße mit Gitarre, Noten-
ständer und manchmal auch Büchern. Es 
gehört zu einem ehemaligen Friseursa-
lon. Hier erteilt Stephan Schäfer seit 1996 
Gitarrenunterricht.

„Das Alter meiner Schüler reicht von 
sieben bis 70 Jahren“, sagt Schäfer, der 
klassische Gitarre in Hannover, Bremen 
und Barcelona studierte. „Ich versuche, 
ein solides Fundament und insbeson-
dere Freude an der Musik zu vermitteln. 
Das Tempo bestimmt der Schüler selbst“ 
Gitarre werde oft als leicht zu spielendes 
Instrument empfunden. „Aber es sind 
feinmotorische Fähigkeiten gefordert. 
Es ist manchmal richtige Fummelsar-
beit, aber gerade das kann Spaß ma-
chen“, weiß der Profi. Dafür sei der Klang 
sehr flexibel, variantenreich und eine Er-
fahrung sehr wichtig: „Das Instrument 
ist unmittelbar. Man produziert den 
Klang direkt mit den Fingern und merkt: 
Das bin ich und nicht die Maschine, die 
ich bediene.“ Doch das muss jeder Schü-
ler selbst erleben. „Die beste Motivation 
ist, wenn es klappt“, betont Schäfer, der 
seit 1982 unterrichtet. Deshalb schließt 
er keine starren Unterrichtsverträge ab, 

sondern seine Schüler zahlen von Monat 
zu Monat.

An Nippes schätzt der 46-jährige, ge-
bürtige Duisburger das Bodenständige. 
„Man weiß, wer in der Nachbarschaft 
wohnt.“ Ein Standort in der Innenstadt 
sei sicherlich anonymer. „Hier treffe ich 
meine Schüler auf der Straße und die 
Sechzigstraße ist immer noch eine wich-
tige Achse im Veedel, wo sich die Men-
schen begegnen und austauschen.“
www.gitarrenlehrer-koeln.com

Erst im vergangenen Sommer ist die Mu-
sikgilde an den Start gegangen. Unter 
diesem Namen haben sich sieben pro-
fessionelle Musikerinnen und Musiker 
zusammengeschlossen, um gemeinsam 
Instrumentalunterricht anzubieten und 
die Kontakte untereinander ihren Schü-
lerInnen zu Gute kommen zu lassen. 

„Durch unsere Vernetzung können wir 
ein breites Spektrum an Instrumenten 
anbieten“, sagt Pianistin Dusica Cajlan-
Wissel, die an einer Musikschule in Bonn 
unterrichtet. „Wir planen gemeinsame 
Vorspiele für unsere Schüler und kön-
nen ganz unterschiedliche Gruppen or-
ganisieren.“ Wer beispielsweise Geige 

spielt und den geeigneten Partner sucht, 
wird bei der Musikgilde bestimmt fün-
dig. Denn ihre Mitglieder - Georg Wissel 
(Saxophon), Christina Messner (Violine), 
Annette Maye (Klarinette), Scott Fields 
(Gitarre), Miako Klein (Blockflöte) und Ul-
rike Bennet (Gesang) - bieten eine bunte 
Mischung und unterrichten von Klassik 
über Jazz bis hin zur Improvisation. „Un-
sere Musiker haben eine fundierte Aus-
bildung an einer Musikhochschule oder 
eine vergleichbare Qualifikation“, sagt 
Cajlan-Wissel, „sind selber sehr aktiv, 
nicht nur als Konzertmusiker, sondern 
komponieren auch. Das reicht bis in den 
experimentellen Bereich.“

Die Musikgilde ist das virtuelle Sammel-
becken, denn jeder handelt seine Verträ-
ge selber aus. „Wir bieten auch Unter-
richt am Vormittag“, sagt Cajlan-Wissel. 
Dieser findet nicht nur in Nippes, son-
dern teilweise auch am Eigelstein statt. 
„Wir freuen uns ebenso über Menschen, 
die nach einer längeren Pause wieder ein-
steigen möchten.“
www.musikgilde.de

Vor vier Jahren nach Nippes zurückge-
kehrt ist Denise Weltken, die in einem 
Ladenlokal in der Siebachstraße unter 
dem Namen Klaviohr Klavier und Stimm-
bildung unterrichtet. „Der Stadtteil ist, 
durch den Zuzug so vieler junger Fami-
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lien, gerade sehr spannend und dyna-
misch, es passiert ganz viel im Veedel“, 
begeistert sich die gebürtige Nippeserin, 
die in Berlin, Detmold und Tallinn Mu-
sikerziehung, Klavier sowie Chor- und 
Ensembleleitung studiert hat. Dement-
sprechend breit gefächert ist ihr Ange-
bot. „Bei mir wird viel gesungen, ich be-
treue kleine Vokalensembles und habe 
Schüler im Alter von fünf bis 70.“ Bei ihrer 
Arbeit schätzt die 33-Jährige die Selbstän-
digkeit. „Ich bin mein eigener Chef und 
freue mich sehr über die rege Nachfrage 
nach Musikunterricht.“ Bei ihr gibt es so-
gar eine Warteliste.
www.klaviohr.de

Vor zwei Jahren ist Jutta Berg-von Ste-
phani von Widdersdorf nach Nippes 
gezogen und muss sich in ihrer neuen 
Heimat erst wieder einen Namen als 
Klavierlehrerin machen. „Die Konkurrenz 
hier in der Nähe der Musikhochschule ist 
schon groß“, hat die versierte Musikpä-
dagogin festgestellt. Dabei kann sie auf 
30 Jahre Berufserfahrung zurückblicken 
mit SchülerInnen im Alter von fünf bis 80 
Jahren. „Und mir gefällt immer noch al-
les, jeder Ton.“ Schließlich hat das Klavier 

Köln-Nippes | Neusser Straße

95
52

4/
2

 Ihr Kaufhof 
im Veedel: 

Wir sind immer für Sie da!

95524_Stadtteilmag_2508.indd   1 05.08.09   10:37

spielen Tradition in ihrer Familie. Schon 
ihre Mutter arbeitete als Klavierlehrerin. 
„Bei uns wurde immer viel Musik ge-
macht.“
Telefon 500 16 70

... wir wollen, dass 
Nippes schön bleibt
und nicht ramschig
wird.“
Claudia (44),  Anna 
(10), Neele (8) und
Andreas Wetzel (54)

„Wir sind neu im Bürgerverein, weil ...
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Durchblick in Mathe – das Rechentherapiezentrum Köln hilft
Wenn Schülerinnen und Schüler 
schlecht in Mathematik sind, kann dies 
verschiedene Ursachen haben. Etwa 

sechs Prozent der Kinder und Jugendli-
chen leiden beispielsweise an einer 
Rechenschwäche, die den Einstieg in 
die Mathematik verhindert. Manchmal 
wird dieses Problem erst sehr spät er-
kannt, zum Teil erst im Erwachsenenal-
ter. Die Betroffenen leiden häufig stark 
darunter. „Dabei ist Dyskalkulie gut 
therapierbar“, sagt Torsten Landwehr, 

Leiter des Rechentherapiezentrums 
Köln. Er und sein Team helfen betrof-
fenen Schülerinnen und Schülern so-

wie Erwachsenen. 
Sie arbeiten dabei 
mit der Wasser-
glasmethode. Da-
mit werden die 
grundlegenden 
Mengenbegriffe 
gelernt, aber auch 
die höhere Ma-
thematik verstan-
den. „Uns sind 
eine angstfreie 
Atmosphäre und 
Spaß beim Entde-
cken wichtig“, be-

tont der Pädagoge, der auf mehr als 15 
Jahre Erfahrung zurückblickt. „Bei uns 
ist jeder willkommen, der Probleme mit 
Mathematik hat, egal welchen Alters.“

Deshalb konzipiert Landwehr zuneh-
mend auch Angebote für nicht rechen-
schwache Erwachsene. Zum Beispiel 
wird in seiner neuen Seminarreihe 

Mathissimo das häufig ungeliebte 
Fach Mathematik plötzlich interes-
sant. „Mathematik kann man nicht 
erklären, man muss sie entdecken“, 
lautet das Credo von Landwehr. Dazu 
laden die hellen, freundlichen Räume 
im Hinterhof der Neusser Straße 454 
ein. Die ehemalige Lagerhalle wurde 
vom Beschäftigungsträger Zug um 
Zug grundlegend saniert. Jetzt sind die 
Räume gefüllt mit eigens angefertig-
ten Experimentierobjekten.

Rechentherapiezentrum Köln
Neusser Straße 454 (Hinterhaus)
50733 Köln
Tel. 76 88 67
www.rechentherapie-koeln.de

Speakers’ Corner Learning Centres – In Sprache baden

„Immersive learning“, eine spezielle 
Lernmethode, bedeutet so viel wie 
Sprachbad. Und weil Kleinkinder wah-
re Sprachgenies sind, tauchen sie ganz 
selbstverständlich ein in eine Welt, 
in der Englisch die Alltagssprache ist. 
Nach dieser Methode arbeiten die 
Speakers’ Corner Learning Centres. Es 
wird auf Englisch gespielt, gebastelt, 
gesungen und erzählt. So werden ne-
ben der Fremdsprache auch wissens-
werte Sachinhalte vermittelt.

Die Pädagogin 
Marie-Luise Rade-
macher eröffnete 
vor drei Jahren 
das erste Lear-
ning Centre in 
Longerich. 2009 
folgte das zweite 
in Riehl nahe des 
Nebeneingangs 
Zoo, wo es auch 
englische Spiele 
und Bücher zu 
kaufen gibt. 

Die Speakers’ Corner Learning Cen-
tre bieten Kindern zwischen 2 und 12 
Jahren ein anregendes Ambiente, An-
schauungsmaterial in Hülle und Fülle 
und ein engagiertes Team aus englisch-
sprachigen Muttersprachlern. „Unsere 
Methode funktioniert nur dann, wenn 
die Sprachvorbilder korrekt sind,“ so die 
Pädagogin.

Das Kursangebot macht den Pänz Spaß: 
„Mini Ducks, eine Spiel- und Singstunde  

für Zwei- bis Dreijährige mit einem En-
glish Native Speaker. „Talking Music“ 
für Vorschulkinder, geleitet von einem 
englischsprachigen Absolventen der 
Musikhochschule verbindet musika-
lische Früherziehung mit Englischler-

nen. „Fit in die Fünfte“ wurde eigens 
für Viertklässler zur Vorbereitung auf 
weiterführende Schulen entwickelt. 
Und Kinder können die weltweit an-
erkannten Cambridge Certificates for 
Young Learners erwerben. Workshops 
und Ferienkurse runden das Programm 
ab. Marie-Luise Rademacher ist selber 
mit viel Freude dabei: „Lernen kann so 
viel Spaß machen, wenn man sich auf 
die Welt der Kinder einlässt.“

Speakers’ Corner Learning Centres
Tel. 972 68 76
Probestunden nach Vereinbarung
www.englischlernen-speakerscorner.de
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„Was uns stark macht, ist unsere Mischung“, sagt Stephan Osinski. „Da ist zum 
einen unser Schwerpunkt Hip-Hop, zum anderen kümmern wir uns um benachtei-
ligte Jugendliche und wir bieten eine qualifizierte Hausaufgabenhilfe an mit fast 
schon familiären Strukturen.“

Für Kontinuität steht Osinski, der seit 
1996 die Offene Tür (OT) in der Werk-
stattstraße leitet. Das Jugendzentrum 
– getragen von der evangelischen Kir-

che – besteht seit 1968 und ist damit 
eines der ältesten in Köln. „Aufgrund 
der großen Neubaugebiete haben wir 
gerade wieder viel Zulauf“, ergänzt 

Osinski. Geöffnet 
ist die OT diens-
tags bis freitags 
von 16 bis 21 Uhr, 
einmal im Monat 
auch samstags 
von 14 bis 21 Uhr. 
„Im Schnitt haben 
wir 55 Tagesbesu-
cher, manchmal 
kommen aber 
auch 80.“ Zwei 
Sozialpädagogen, 
fünf bis sechs Ho-
norarkräfte und 

ein Mitarbeiterin im freiwilligen sozi-
alen Jahr sind die Ansprechpartner für 
die Jugendlichen.

„Wir bedauern, dass die Hausaufga-
benhilfe in den OTs ein Auslaufmodell 
ist zugunsten der Schulen“, meint Osin-
ski. „Denn wir sind gut aufgestellt, wenn 

es darum geht, 
Kinder zu fördern, 
die zu Hause nicht 
die Möglichkeiten 
haben.“ Wurden 
aufgrund dieser 
Schulkinder in den 
Vorjahren die Be-
sucher im Durch-
schnitt immer 
jünger, so ändere 
sich die Struktur 

gerade. „Zu uns kommen wieder mehr 
Teenager mit den Problemen, die die Pu-
bertät so mit sich bringt, mit Freunden 
und Cliquen, sich ausprobieren eben.“ 
Gesundheitserziehung, Konfliktlösung 
und Kommunikation werden deshalb 
in der OT ganz groß geschrieben. „Bei 
uns testen die Jugendlichen schon mal 
ihre Grenzen“, weiß Osinski. Und weil 
bei einem Pubertätskonflikt immer zwei 
Parteien betroffen sind, können sich seit 
einiger Zeit im „Müttercafé“ Eltern von 
Heranwachsenden ungezwungen tref-
fen und austauschen.

Vielfältiges Angebot für die Freizeit 
der Jugendlichen

Aber nicht nur Abhängen ist für die 
Jugendlichen in den Räumen der OT 
angesagt, sondern sie können sich bei-
spielsweise in der Fahrradwerkstatt 
ausprobieren. Gerade gründet sich wie-
der eine Rockband. „Das ist das Schöne 
hier“, betont Osinski. „Hier ist niemand 
in seinen Aktivitäten festgelegt. Wir ha-
ben ein vielfältiges Angebot. Jede und 
jeder findet hier etwas Passendes für 
sich.“ So fing es vor zehn Jahren für eini-
ge Besucher mit dem Spaß an Hip-Hop 
und Breakdance an. Mittlerweile ist die 
OT in Nippes eine der Anlaufstellen der 
internationalen Breakdance-Szene.  mac

www.ot-nippes.de

Osterferienprogramm
Während der Osterferien – vom 29.03. 
bis 01.04. und vom 06.04. bis 09.04. – 
betreut die OT Werkstattstraße Kinder 
ab acht Jahren von 11 bis 17 Uhr. Das 
Ferienprogramm mit vielen Ausflügen 
in die Innenstadt und einem Tag in der 
BMX-Halle in Kalk ist für alle Kinder 
und Jugendlichen offen. Es kostet pro 
Tag zwei Euro. Für einige Veranstal-
tungen muss teilweise extra bezahlt 
werden.  mac

Zuschüsse für die OT
Die Bezirksvertretung hat in ihrer 
jüngsten Sitzung einstimmig be-
schlossen, die Mittel für die offene Ju-
gendarbeit „so zu bemessen, dass die 
bisherige erfolgreiche Arbeit uneinge-
schränkt fortgesetzt“ werden kann. 
Damit möchten die Politiker erreichen, 
dass bei den Haushaltsberatungen die 
Zuschüsse für die Jugendarbeit nicht 
gekürzt werden. Pläne der Stadt sehen 
vor, diese freiwilligen Leistungen um 
zehn Prozent zu kürzen.   mac

Hip-Hop, Radwerkstatt und Müttercafé 
OT Werkstattstraße einziges Jugendzentrum im Veedel 
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www.buergerzentrum-nippes.de

Altenberger Hof, Mauenheimer Straße 92
& Turmstraße 3–5
50733 Köln
Tel.: (0221) 97 65 87-0
E-Mail: info@buergerzentrum-nippes.de

• Kultur
• Freizeit
• Erholung

• Hochzeit, Geburtstag, Jubiläum, Firmenfeier
• Viele Gesellschaftsgrößen
• Wir beraten Sie gern bei der Wahl des Caterers

Bürgerzentrum Nippes

P
Großer Parkplatz am

Niehler Kirchweg
im Nippeser

Tälchen

Anzeige 124 x 126:Layout 1  17.01.2010  11:37 Uhr  Seite 1

ESV Olympia kauft seine Sporthalle 
Jetzt muss nur noch der Stadtrat zu-
stimmen, dann kann der ESV Olympia 
Köln „seine“ Sporthalle in der Werk-
stattstraße kaufen. Damit würde eine 
wichtige Anlaufstelle insbesondere für 
die vielen Bewohner des angrenzenden 
Neubaugebiets erhalten bleiben. Ende 
Januar haben alle Teilnehmer der Jah-
reshauptversammlung – der Verein hat 
rund 600 Mitglieder – für den Kauf der 

Halle gestimmt. „Uns wurde ein Son-
derpreis von 265.000 Euro eingeräumt“, 
sagt Vereinsvorsitzender Franz Dahmen. 
„Von der Summe müssen wir ein Drittel 
aufbringen, die Stadt bezahlt zwei Drit-
tel. Das hat uns Dieter Sanden, der Leiter 
des Sportamtes, zugesichert.“ Eigentlich 

Es reicht noch immer nicht
160 Mülleimer sind eigentlich nicht 
wenig. Diese Menge von Abfallkör-

ben – groß, grün und mit rundem Ein-
wurfloch – hat das Grünflächenamt in 
den letzten Monaten in den Parks im 
gesamten Stadtbezirk Nippes aufge-
stellt. Und dennoch reichen die neu-
en Papierkörbe nicht, wenn man bei-
spielsweise  am Sonntagnachmittag 
durch den Johannes-Giesberts-Park 
geht. Krähen zerpflücken den Unrat 
und verstreuen die Reste rund um die 
viel zu kleinen Mülleimer. Und eine 
Verbesserung der Situation ist nicht in 
Sicht, weil die Stadtkasse leer ist.    mac

Aktiv gegen Rassismus
Im November letzten Jahres gründe-
te sich das „Bündnis gegen Rechts 
- Köln-Nord“. Der Arbeitskreis – der 
unter anderem von der SPD, den 
Grünen, der Partei Die Linke, dem 
Deutsch-Türkischen Verein und der 
Vereinigung der Verfolgten des Na-
ziregimes VVN unterstützt wird – 
trifft sich regelmäßig im Bürgerzen-
trum, um sich auf Stadtteilebene mit 
rechten politischen Tendenzen aus- 
einander zu setzen. Ausgangspunkt 
für die Aktivitäten waren die zahl-
reichen Wählerstimmen für Pro Köln 
bei der letzten Kommunalwahl insbe-
sondere in den Stadtbezirken Nippes 
und Chorweiler. Am 30. Januar fand 
ein erster Workshop statt. Die 20 
Teilnehmer wollen ein Netzwerk auf-
bauen und eine Infoveranstaltung 
für Nippes und Bilderstöckchen im 
Vorfeld der Landtagswahlen durch- 
führen. Das nächste Treffen findet am 
25. Februar um 19 Uhr im Bürgerzen-
trum Turmstraße statt. Wer Interesse 
an einer Mitarbeit hat, kann sich bei 
Horst Hilse melden unter der Ruf-
nummer 760 27 81.  mac

ist die Halle das Sechsfache des Preises 
wert, rund 1,2 Millionen Euro. „Ein Ab-
kommen mit dem Verband Deutscher 
Eisenbahn-Sportvereine, dem Bundes-
Eisenbahnvermögen als Eigentümer der 
Halle und der Deutschen Bahn AG hat 
das möglich gemacht. Allerdings muss-
ten wir uns verpflichten, die Halle in den 
nächsten 50 Jahren nicht zu verkaufen“, 
ergänzt Dahmen. „Aber das haben wir 
sowieso nicht vor.“ 

Der Sportverein erhält zehn Jahre lang 
ein zinsloses Darlehen von der Bahn, um 
seine Schulden abzutragen. „Die Ver-
handlungen sind sehr gut und konstruk-
tiv verlaufen“, betont Dahmen. „Wir sind 
froh, bald Besitzer unserer Halle zu sein. 
Denn die ist überlebenswichtig für den 
Verein.“ Aber auch für die umliegenden 
Grundschulen und Kindergärten, die am 
Vormittag Sport treiben. So schnell wie 
möglich will der Verein mit der Sanierung 
der Sanitäranlagen und Fenster begin-
nen. „Auch da hat die Stadt uns schon 
Hilfe zugesichert“, sagt Dahmen.  mac
www.esv-olympia.de
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Esche & Partner   Rechtsanwälte 
Neusser Str. 224 · 50733 Köln-Nippes · Tel. 973 177 - 0

RA Wolfram Esche Fachanwalt für Miet- und Wohnungseigentumsrecht
RA Lothar Schlegel Fachanwalt für Arbeitsrecht und Familienrecht
RA Joachim Schmitz-Justen Fachanwalt für Strafrecht
RA Lukas Pieplow Fachanwalt für Strafrecht
RA Hasso O. Wilke Fachanwalt für Familienrecht und Verkehrsrecht

www.fachanwaelte-nippes.de
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„Etwas mehr Rücksicht wäre schön“ 
Straßenverkehrsordnung gilt für jeden

„Leider ist es kein Einzelfall, dass die Radfahrer nicht nur auf der Neusser Straße 
rücksichtslos den Fußweg benutzen. Manchmal erweckt es den Eindruck, dass die-
se am liebsten bis ins Geschäft hinein fahren möchten.“ Die Nippeserin Elke W. 
war nicht die Einzige, die auf den Leserbrief „Fußgänger und Radfahrer, Konflikt 
vorprogrammiert?“ in unserer letzten Ausgabe reagierte.

„Von meinem Friseur in der Florastraße 
wurde mir berichtet, dass es zwischen 
Kunden, die sein Geschäft verlassen und 
Radfahrern, die direkt am Laden vorbei 
fahren, schon mal zu Beinahe-Unfällen 
kam“,  erzählt der Nippeser Heinz Reimer. 
Maria K., die in der autofreien Siedlung 
wohnt, hat beobachtet: „Die Dreistig-
keit, bei Rot über die Ampel zu fahren, 
geht durch alle Altersklassen.“ Ein Ehe-
paar beschwert sich: „Wir haben noch 
nie gesehen, dass Vergehen von Seiten 
der Ordnungshüter geahndet wurden.“ 
Johann-Georg Illy bestätigt den Ein-
druck: „Beim ruhenden Verkehr wird so 
viel kontrolliert, dass man den Eindruck 
haben könnte, bei der Stadt Köln wäre 
die Knöllchenepidemie ausgebrochen – 
aber bei den sich falsch verhaltenen 
Radfahrern geschieht nichts.“

Als Lobby der Radfahrer mel-
dete sich Wolfgang Kissen-
beck von der Stadtteilgruppe 
Nippes des ADFC (Allgemei-
ner Deutscher Fahrradclub) 
zu Wort: „Der Eindruck der 
Seniorin gibt nicht das Ver-
halten aller Fahrradfahrer 
wieder! Die Mehrheit der 
Fahrerinnen und Fahrer ist 
rücksichtsvoll und schwarze 
Schafe gibt es leider bei allen 
Verkehrsteilnehmern. Rad-
wegbenutzer sind vielen Be-

hinderungen ausgesetzt zum Beispiel 
parkende Autos auf dem Radschutz-
streifen, Fußgänger, die plötzlich den 
Radweg queren oder abbiegende Auto-
fahrer, die uns Fahrradfahrern den Weg 
schneiden.“

Ein generelles Problem für den Fahrrad-
verkehr sieht er im Fehlen einer eindeu-
tigen und logischen Verkehrsführung: 
„Als Radfahrer muss man unnötige Um-
wege in Kauf nehmen, Radschutzstrei-
fen sind nicht durchgehend angelegt 
oder fehlen und viele Einbahnstraßen 
sind nicht entgegen der Fahrtrichtung 
freigegeben. Auf Grund dessen suchen 
viele Radfahrer ihren eigenen Weg, der 
nicht immer mit den rechtlichen Be-
stimmungen der Straßenverkehrsord-
nung übereinstimmt.“ 

Auf Antrag von SPD und B’90/Die Grü-
nen fasste die Bezirksvertretung Nippes 
den Beschluss zur „Stärkung des Lang-
samverkehrs“. Die Verwaltung solle eine 
Übersicht der Radwege im Bezirk erstel-
len. Diese soll unter anderem auch Rad-
wegelücken und den Zustand der Rad-
wege umfassen. 

Der Fahrradbeauftragte der Stadt Köln, 
Jürgen Möllers, stellt fest, dass nur ein 
Prozent der Bürgerkontakte, die sein 
Team im Monat hat, sich auf rücksichts-
lose Radfahrer beziehen: „Es handelt 
sich um ein Phänomen, bei dem es ganz 
wichtig ist, dass es im Zusammenhang 
und nicht losgelöst betrachtet wird. Si-
cherlich gibt es immer wieder einzelne 
Radfahrer, die sich nicht regelkonform 
oder gar rücksichtslos verhalten. Solche 
Einzelfälle finden 
Sie aber auch unter 
Auto-, Motorrad-, 
Skateboard- oder 
Inlinefahrern und 
auch innerhalb der 
zu Fuß gehenden 
Bevölkerung.“ 

Seiner Einschätzung nach sollte der Rad-
verkehr wieder vermehrt auf die Straße 
geführt werden – weg von Radwegen di-
rekt neben dem Bürgersteig. „Ich denke, 
dass die Schaffung neuer Angebote in 
der Radverkehrsinfrastruktur viel eher 
hilft, als über mögliche Sanktionen zu 
diskutieren“, sagt Möllers. Zurück zum 
Anfang: „Etwas mehr Rücksicht wäre 
schön.“ Und das von allen Verkehrsteil-
nehmern.  ak
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Fabel-hafte Kurse: Familienbegleitung Angelika Sehringer
„Frauen kommen mit ihren Babys her, 
um sich kennen zu lernen und Erfah-
rungen auszutauschen. Sie schätzen 
die lockere Atmosphäre und die Hilfe-
stellungen und Möglichkeiten, die wir 

ihnen aufzeigen.“ Angelika Sehringer, 
selbst dreifache Mutter, fallen viele 
Gründe ein, warum ihr Kursangebot 
immer ausgebucht ist.  Die ausgebil-
dete GfG-Familienbegleiterin (GfG - Ge-
sellschaft für Geburtsvorbereitung, Fa-
milienbildung und Frauengesundheit) 
leitete mehrere Jahre Fabel Baby-Kurse 
und Eltern-Kind-Turnkurse, bevor sie 

im April 2006 die Familienbegleitung 
in der Baudristraße 7 gründete.

Schon zwei Jahre später konnte sie 
Angebot und Räumlichkeiten erwei-
tern. Das von ihr angebotene famili-
enzentrierte Baby-Eltern-Konzept der 
GfG hatte ins Schwarze getroffen. 
Die Fabel Baby-Kurse bezeichnet An-
gelika Sehringer als das Herzstück ih-
rer privaten Familienbildungsstätte: 
„Wir fördern die natürliche Intuition 
der Väter und Mütter beim Umgang 
mit ihren Babys.“ Manche Frauen be-
suchen die Kurse sogar noch mit dem 
zweiten oder dritten Kind, weil sie den 
Austausch und das Miteinander lernen 
und erleben nicht missen möchten.

Mehrere Mitarbeiterinnen unterstüt-
zen die GfG-Familienbegleiterin in den 
Fabelkursen, den Spielkursen, dem 
Eltern-Kind-Turnen und dem Musik-
garten. Vorträge über Beikost/Klein-
kindkost, Klassische Homöopathie für 
Kinder oder Erste-Hilfe-Kurse finden 
fast jeden Monat statt. Externe Anbie-

ter nutzen die Räume für eigene Kurse –  
Geburtsvorbereitung, Rückbildungs-
gymnastik oder Pilates, Yoga, Fitness 
u.v.m. „Trotz Warteliste versuchen wir, 
möglichst jedes Kind anzunehmen,“ 
sagt Angelika Sehringer. Für die War-

tezeit bietet sich ihre selbst produzierte 
CD an: „Fabelhafte Babyspiele, Lieder 
und Bewegungsspiele für Babys ab der 
10. Woche“. An Ideen mangelt es der 
Nippeserin nicht: „Ab April wird sich 
in dem Ladenlokal Baudristraße 8 was 
Neues in Sachen Babys tun.“ Man darf 
gespannt sein.

Familienbegleitung Angelika Sehringer
Baudristraße 7 und 8
50733 Köln
Tel. 279 33 73

www.familienbegleitung.com

Physio-Lounge im Herzen von Nippes
Zu einer guten Therapie gehört mehr 
als gute Technik. Nur wenn sich die Pa-
tienten wohlfühlen, kann eine Behand-
lung wirklich erfolgreich sein. Aus die-
ser Überzeugung heraus entschlossen 

sich Corrie Jehle und Nehle Schmidt, 
ihre eigene Physiotherapie-Praxis in 
Nippes zu eröffnen. „Wir wollten für 
die Patienten und auch für uns ein 
echtes Wohlfühl-Ambiente schaffen“, 
sagt Corrie Jehle, die über zehn Jahre 
als Angestellte in einer Praxis arbeite-
te. Zwei Monate suchten die beiden 

jungen Frauen, bis sie eine schöne Alt-
bauwohnung an der Ecke Merheimer-
straße/Simon-Meister-Straße fanden. 
Helle Räume, hohe Decken, Parkett-
boden, Altbau-Charme, Erdgeschoss 

– die Räumlich-
keiten waren 
perfekt geeignet. 
Nach drei Mona-
ten Umbau und 
Einrichtung war 
es dann im April 
2009 soweit: Mit 
der Praxiseröff-
nung erfüllen sich 
die beiden jungen 
Frauen ihren lang 
gehegten Traum. 
„Jetzt können wir 

endlich so mit den Patienten arbeiten, 
wie wir es uns immer vorgestellt ha-
ben“, schwärmt Nehle Schmidt. Das 
Therapieangebot der beiden erfah-
renen Physiotherapeutinnen reicht 
von Beckenbodengymnastik bis zu Ma-
nueller Therapie. Sie verfügen zudem 
über zahlreiche Zusatzausbildungen 

wie Osteopathie 
oder Bobath für 
Kinder. Jede The-
rapie wird ganz 
individuell auf 
den jeweiligen 
Patienten abge-
stimmt. Denn 
Service wird in 
der Praxis NECO 
ganz groß geschrieben. Berufstätige 
werden abends oder auch mal sams-
tags behandelt. Das Konzept kommt 
gut an. Viele Patienten aus der Nach-
barschaft lassen sich mittlerweile auch 
mal ohne Rezept präventiv behandeln 
oder genießen eine Massage. „Bei uns 
sind die Patienten eben König“, betont 
Corrie Jehle.

NECO Physiotherapie
Simon-Meister-Str. 25d
50733 Köln
Tel. 168 219 76
info@neco-physio.de
www.neco-physio.de

Therapeutinnen Nehle Schmidt (l.) und Corrie Jehle
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Licht im Nordpark 

Einstimmig hat die Bezirksvertretung 
beschlossen, den Weg quer durch den 
Nordpark von den neuen Häusern der 
Siedlung „Em Parkveedel“ zur KVB-Hal-
testelle Amsterdamer Straße zu beleuch-
ten, um die Strecke sicherer zu machen. 

Da die Stadt, um Kosten zu sparen, keine 
Lampen in öffentlichen Parks finanziert, 
stellte die CDU-Fraktion deshalb ihren 
Antrag in der Form, dass der Verbin-
dungsweg einen Namen erhalten soll: 
„Im Nordpark“. Denn gewidmete Wege 
für Fußgänger und Radfahrer müssen 
gut ausgeleuchtet sein. Die Grünen 
regten an, solarbetriebene Lampen mit 
Bewegungsmeldern einzusetzen.   mac

Mehr Platz für Fußgänger 
Die Grünen möchten die Parkplätze in 
der Florastraße auf dem Stück zwischen 
Niehler Straße und Amsterdamer Straße 
vom Bürgersteig auf die Straße verlegen, 
um mehr Platz für Fußgänger zu schaf-

fen. Einem Prüfantrag an die Verwaltung 
stimmten alle Parteien in der Bezirksver-
tretung zu. Die Florastraße sei, bis auf das 
kurze Stück am Johannes-Giesberts-Park, 
ausgesprochen breit, und werde nur von 
AutofahrerInnen genutzt, die dort woh-
nen. Gleichzeitig sei die Straße die Haupt-
strecke für FußgängerInnen, die zum Zoo, 
zur Flora, an den Rhein oder ins Kinder-
krankenhaus möchten, argumentierten 
die Grünen. Nur sei der Bürgersteig recht 

Kinderflohmarkt für Haiti 
Die Schülerinnen und Schüler der 
Gemeinschaftsgrundschule Steinber-
gerstraße veranstalten am Freitag, 
den 5. März von 15 bis 17 Uhr einen 
Kinderflohmarkt auf dem Schulge-
lände. Dort werden Bücher, Spielzeug, 
Kleidung und viele andere interes-
sante Dinge verkauft. LehrerInnen und 
Eltern organisieren ein Kaffee- und Ku-
chenbüfett. Der gesamte Erlös der Ver-
anstaltung wird für die Erdbebenopfer 
in Haiti gespendet. Alle NippeserInnen 
sind herzlich eingeladen.   ak

Cambio am Kesselhaus 
Bereits im vergangenen November 
hat cambio Carsharing aufgrund der 
großen Nachfrage die sechste Station 
für seine Mietautos in Nippes eröff-
net. Zwei Ford Fiesta stehen auf der 
Parkpalette der autofreien Siedlung, 
am Wendehammer der Werkstatt-
straße. Damit gibt es jetzt zwei Sta-
tionen in unmittelbarer Nähe zur au-
tofreien Siedlung.  mac

Kurz notiertAus der Nippeser Bezirksvertretung 

eng – insbesondere auf dem Stück zwi-
schen Niehler Straße und Johannes-Gies-
berts-Park – und wenn Mülltonnen, Fahr-
räder oder Sperrmüll im Weg stände, mit 
Kinderwagen oder Rollatoren nicht mehr 
zu nutzen. Würden die Parkplätze auf der 
Straße ausgewiesen, dann stünde deut-
lich mehr Platz zur Verfügung. Die Straße 
sei für Autos aber immer noch breit ge-
nug. Zudem könne eine verengte Fahr-
bahn als Verkehrsberuhigung dienen. 
Kai Lachmann vom Amt für Straßen und 
Verkehrstechnik warnte allerdings, dass 
bei einer Verlegung Stellplätze verloren 
gehen würden.  mac

... mich beein-
druckt hat, dass 
der Verein den ein-
zigen Weihnachts-
baum auf der 
Neusser Straße 
aufgestellt hat.“
Peter Fischer (61)

„Ich bin neu im Bürgerverein, weil ...
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Von Volksschule zum Bürgerzentrum 
Schulen Kretzer- und Turmstraße werden 100 

Von den Bauleitern und Bauarbeitern des beginnenden 20. Jahrhunderts könnte 
sich heute manch’ ein Generalunternehmen eine Scheibe abschneiden. Vom 
Stadtverordnetenbeschluß am 10. Mai 1907, zwei neue Volksschulen für die stetig 
wachsende Bevölkerung in Nippes zu bauen, bis zum Einzug vergingen nur knapp 
zwei Jahre.

30 Jahre lang ging die katholische 
Volksschule Kretzerstraße, damals ein 
prächtiger Bau (rechts Knaben- und 
links Mädchenschule), ihrem Bildungs-
auftrag nach. Im November 1939 richte-
te das Gesundheitsamt in den Räumen 
dann ein Infektionskrankenhaus ein, bis 
bei einem Luftangriff 1944 das Gebäude 
schwer beschädigt wurde. Wiederauf-
bau und Wiedereröffnung als katho-
lische Volksschule dauerten bis 1957. Im 
Jahr 1965 zog die sogenannte „Schule 
für Lernbehinderte“ in das Backstein-
gebäude – der Vorläufer der heutigen 
Nordpark Schule Förderschule Lernen.

Über den Schwesternbau in der Turmstra-
ße ist die 100-jährige, sehr bewegte Ge-
schichte ausführlicher überliefert. Wie in 

der Kretzerstraße begann hier der allerer-
ste Unterricht am Dienstag, den 20. April 
1909 – 14 Klassen mit jeweils einem Lehrer 
bzw. einer Lehrerin.

Ende 1918 wurde die Schule für die zu-
rückkehrenden deutschen Truppen 
geräumt. Die Schüler können nur not-
dürftig nachmittags in den Räumen des 
städtischen Gymnasiums unterrichtet 

werden. Im Herbst 1919 wird die im Kel-
lergeschoss liegende Badeanlage in eine 
Volksbadeanstalt umgewandelt. An drei 
Nachmittagen in der Woche konnten 
alle Familien ohne Badezimmer, und das 
waren zur damaligen Zeit nicht wenige, 
sich in den warmen Fluten säubern.

Tragische Zeiten erlebte die Volksschu-
le während des Nationalsozialismus. 
Jüdische, kommunistische, sozialde-
mokratische und schließlich auch ka-
tholische Lehrkräfte wurden aus dem 
Schulbetrieb entfernt oder schikaniert. 
Der 2. Weltkrieg vertrieb Kinder und Leh-
rer wiederum aus ihren Räumen. In der 
Schule Gellertstraße rückten alle näher 
zusammen und die Turmstraße wurde 
1939 zunächst zum Arbeiterlager, dann 
zum Reservelazarett umgerüstet. Ein 
Bombenangriff im Juli 1943 beschädigte 
das Schulgebäude sehr stark.

Von 1949 bis 1953 dauerte der Wieder-
aufbau insgesamt, aber bereits 1950 
bezog die Staatsbauschule mit den 
Abteilungen Hoch- und Tiefbau eini-
ge Räume. Noch weitere Schulen sah 

Das ehemalige Wohnhaus des Rektors der Schule 
Turmstraße - im Hintergrund das alte Schulgebäude 
um 1914.

Staatsbauschule Turmstraße um 1950

das historische Gebäude kommen und 
gehen: Von 1971 bis 1990 gaben sich 
eine Ganztagshauptschule, die Berufs-
bildende Schule 5, die Aufbau- und 
Abendrealschule Niederichstraße und 
die Freie Schule Köln e. V. die Klinke in 
der Turmstraße 3-5 in die Hand.

Seit nunmehr 18 Jahren wird der Gebäu-
dekomplex als Bürgerzentrum Nippes 
auch von verschiedenen Vereinen und 
Institutionen genutzt: Vom Haus der 
Kulturen – Kölner Flüchtlingszentrum 
und der Rheinischen Musikschule zum 
Beispiel. Eine umfassende Ausstellung 
des Archivs für Staddteilgeschichte zur 
Historie der beiden Schulen ist vom 23. 
Februar bis 25. März 2010 im Bezirksrat-
haus Nippes, Neusser Straße 450, zu se-
hen.  ak

Wer besuchte 1932 diese Klasse in der Volksschule Turmstraße? Wir sind an Ihrer 
Geschichte interessiert. Rufen Sie uns bitte an: Tel. 760 92 55 oder 73 30 69

Erkennt sich jemand wieder?
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Luftschiffe von Clouth 
In dem 74 Seiten 
starken Bändchen  
„Made in Kölle  
– Clouth und die 
Luftschifffahrt“ 
beschreibt Wolf- 
gang Beier, lang-

jähriger Mitarbeiter im Unternehmen, 
die umfassende Geschichte des Luft-
schiffes und der Ballone aus dem Hause 
Clouth. Das Luftschiff aus Nippes war 
1909 im Deutschen Reich ein Begriff und 
wurde in England auf einem Zigaretten-
bildchen verewigt. Eigene Recherchen 
und zeitgenössische Dokumente und 
Fotos machen das Buch zu einer interes-
santen Lektüre über ein Stück Industrie-
geschichte aus Nippes. Es kostet 9,90 E 
und kann per E-Mail bestellt werden.
Industriedenkmal.Clouth@web.de      mac

Ehrungen beim TFG 

Urkunde und silberne Ehrennadel vom 
Fußballverband Mittelrhein erhielten 
Matthias Morant (li.)  und Hendrik Hel-
ler, Mitglieder der Turn- und Fechtge-
meinde 1878 Nippes (TFG). Seit sechs 
Jahren ist Hendrik Heller stellvertre-
tender Vorsitzender der TFG und zu-
ständig für den Fußballbereich, der 14 
Mannschaften umfasst. Schon seit 25 
Jahren gehört Matthias Morant zum 
Verein, ist Abteilungsleiter Fußball 
und steht noch selber jede Woche als 
Trainer auf dem Platz. mac

KulturCafé
im Altenberger Hof

COLOGNE JASS SOCIETY

die Kölner Jazz Band mit dem vielseitigen,
traditionellen Repertoire und dem swingenden,

warmen, melodischen Sound

Cologne Jass Society spielt mit dem größten Ver-
gnügen Stücke aus dem alten New Orleans, aber
auch Titel, die durch weiße Dixilandbands im
Umfeld von Chicago populär geworden sind.

Donnerstag, 25. März 2010
16.00 Uhr, Eintritt frei!

im Veranstaltungssaal „Die Scheune“

Altenberger Hof – Bürgerzentrum Nippes
Mauenheimer Str. 92, 50733 Köln
Tel.: (0221) 97 65 87-43
www.buergerzentrum-nippes.de

Bürgerzentrum Nippes
Mauenheimer Str. 92 • 50733 Köln • (0221) 97 65 87-0

Topas
„TOPAS – GERÄT
AUSSER KONTROLLE“

18.03.2010
20.00 Uhr

Michael Ehnert
„HeldenWinter“

21.04.2010
20.00 Uhr

Richard Rogler
„live“

12.05.2010
20.00 Uhr

Anzeige 60 x 256:FÜR NIPPES Ausgabe 3 18

„Wir möchten, dass Nippes bunter wird, 
gepflegter und freundlicher aussieht“, 
sagt der Vereinsvorsitzende Klaus 
Kuhn. „Dafür sollen die Beete um die 
zahlreichen Bäume, die in Nippes in den 
letzten Jahren gepflanzt worden sind, 
gestaltet werden.“ Die Idee stammt aus 
Kalk. Dort hat die Stiftung „Kalk gestal-
ten“ schon mehr als 50 Baumscheiben 
entlang der Kalker Hauptstraße erblü-
hen lassen. Vorbild ist für Kuhn das 
Beet vor dem Haus Christinastraße 66, 
das seit einem Jahr von zwei Anwohnern 
in Eigenregie liebevoll gepflegt wird. 

Es grünt so grün in Nippes
Anteilsscheine für Beetpaten

Mit 10, 20, 30 oder 50 Euro jährlich sind Sie dabei. Sie können „Beet-Pate“ im Ver-
ein „Für Nippes“ werden. Wie das geht? Der Verein verkauft Anteilsscheine für die 
Pflege von Beeten rund um die Bäume in Nippes – sei es an der Neusser Straße, am 
Wilhelmplatz oder in einer der Seitenstraßen. Und am liebsten natürlich vor Ihrem 
Haus, damit Sie täglich in den Genuss Ihrer Spende kommen. Sie bezahlen und wir 
sorgen für die Pflege.

„Mittlerweile geben auch andere Haus-
bewohner Geld für die Pflanzen“, weiß 
Kuhn. Und auch im Minigarten vor dem 
Fachgeschäft von Irmgard Scholten-Bo-
nert in der Florastraße grünt und blüht 
es zu jeder Jahreszeit ganz prächtig. 
„Da sich nicht jeder die Gartenarbeit 
vor seinem Haus oder seiner Wohnung 
zutraut oder die Zeit dazu hat, bieten wir 
dieses Patenmodell an“, ergänzt Kuhn. 
Zweimal im Jahr werden die Beete neu 
bepflanzt, alle zwei Wochen werden 
Mitarbeiter eines 
Beschäftigungs-
trägers Unkraut jä-
ten und (hoffent- 
lich nur wenig) Ab-
fall entsorgen.

„Nur gießen müssen die Anwohner die 
Pflänzchen ab und zu“, sagt Kuhn. Dafür 
wird - auf Wunsch - ein Namensschild 
des Sponsors ins Beet gesteckt, es gibt 
eine Urkunde – und der Spender oder die 
Spenderin kann sich jeden Tag an ein we-
nig mehr Grün in Nippes erfreuen. mac
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Baudristr. 4 | 50733 Köln | Tel. 75941462 | www.beauty-boom.de

pro natura
Florastraße 19

50733 Köln-Nippes

Fon 0221/760 78 42

Fax 0221/760 79 87

www.pronatura-koeln.de

Mo – Fr: 10.00 – 13.00
14.30 – 18.30 

Sa: 10.00 – 14.00

Leben von und mit der NaturNaturfarben
Baustoffe
Energieberatung
Linoleum
Teppiche 
Kork
Parkette
Dielen
Matratzen 
Bettwaren

pronatura_anzeige:pronatura_anzeige  10.08.2009  17:29 Uhr  Se

Zum ersten Mal veranstaltet der Ar-
beitskreis „Eine Welt im Veedel“ der ka-
tholischen Kirchengemeinden St. Ma-
rien und St. Franziskus Aktionswochen 
unter dem Motto „Ein Fairgnügen“. In 
der Zeit vom 28. Februar bis 21. März 
finden in Nippes und Bilderstöckchen 
Lesungen, Konzerte, Workshops und 
eine Ausstellung statt, und das an ganz 
unterschiedlichen Orten. „Mit der Akti-
on wollen wir darauf hinweisen, dass 
wir fair mit unseren Ressourcen und 
unseren Mitmenschen umgehen“, sagt 
Hans-Georg Lülsdorf, der zusammen 
mit Margret Gerards den Arbeitskreis 
im September 2008 ins Leben gerufen 
hat. Dabei lenken die Organisatoren 

Aktionswochen „Fairgnügen“

Vom Schüler zum Azubi

ihren Blick bewusst aufs Veedel. „Wir 
wollen zeigen, wie sich das, was wir hier 
kaufen und verzehren in anderen Teilen 
der Welt auswirkt,“ ergänzt Gerards. 
„Billigangebote bei uns sind nur des-
halb möglich, weil Menschen anderswo 
unter unfairen Bedingungen leben und 
arbeiten.“ Die Aktionswochen dienen 
dazu, diese ökonomischen und ökolo-
gischen Zusammenhänge sichtbar zu 
machen. Eine Auswahl der Veranstal-
tungen finden Sie in unserem Terminka-
lender auf Seite 28. Alle Informationen 
gibt es auch auf der Homepage des Ar-
beitskreises.  mac

www.eine-welt-im-veedel.de

Am Freitag, 7. Mai von 12 bis 16 Uhr findet 
der „Markt der Möglichkeiten“ statt, die 
Ausbildungsplatzbörse im Altenberger 
Hof. Die Veranstalter – unter anderem 
das Stadtteilbüro, der Interkulturelle 
Dienst, das Bezirksjugendamt, der Keller-
laden und ConAction – rechnen wieder 
mit rund 700 Besuchern. SchülerInnen 
auf der Suche nach einer Lehrstelle ha-
ben die Wahl unter rund 1.000 Angebo-
ten von freien Ausbildungsstellen und 
Praktikumsplätzen im Großraum Köln. 
Wer noch gar nicht weiß, wie die beruf-
liche Zukunft aussehen soll, kann in der 
„Lebendigen Werkstatt“ seine handwerk-
lichen Fähigkeiten testen. In der alten 
Scheune werden wieder die Ausbildungs-
leiter unter anderem von Ford, Hochtief 

und TNT Innight (Bayer) rund um das Aus-
bildungsspektrum in ihren Betrieben in-
formieren. Natürlich sind auch Vertreter 
von Jugendwerkstätten, Beratungsstellen 
und der „Agentur für Arbeit“ vor Ort.  mac
www.ausbildungsboerse-nippes.de
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28.2.–21.3.2010        Ein Fairgnügen
Eine Welt im Veedel

Sprechen Sie uns an:
Margret Gerards, Tel. 17 68 68
Hans-Georg Lülsdorf, Tel. 739 10 23
www.eine-welt-im-veedel.de

Arb

eitskreis  Eine Welt  im Veedel

Flyer A6 2010 05.01.2010 10:41 Uhr Seite 1 

Probedruck

C M Y CM MY CY CMY K

Arbeit?

Praktikum?
Schule?

Ausbildung?

Zukunft?

Kontakte zu
Arbeitgebern

Beschäftigungsträgern
Jugendwerkstätten
Beratungsstellen

Freie
Praktikums- und
Ausbildungsstellen

En
tw

ur
f:

A
ng

el
ik

a 
Ei

sn
er

-N
eu

st
ad

t/
Jo

ch
en

 H
ei

nr
ig

s Schirmherrschaft: Bezirksbürgermeister Bernd Schößler
Organisation: Stadt Köln Interkultureller Dienst – Bezirksjugend-
      amt Nippes, Stadt Köln – Bezirksjugendpflege, Stadtteilbüro
       für Nippes (Träger: Zug um Zug e.V.), JobBörse Bilderstöckchen,
        Schulamt der Stadt Köln/Con•Action e.V., Jugendbüro Kellerladen e.V.,
        Zurück in die Zukunft e.V.
         V.i.S.d.P.: Stadtteilbüro für Nippes, Mauenheimer Str. 92, 50733 Köln
                 Finanziert durch

Freitag
7. Mai 2010

12.00 – 16.00 Uhr
Bürgerzentrum
Köln-Nippes

Mauenheimer Str. 92

8. Markt der Möglichkeiten
Übergang Schule/Beruf

www.ausbildungsboerse-nippes.de

... ich mir mehr 
Fahrradfreunde für 
Nippes wünsche.“
Wolfgang Kissen-
beck (61)

„Ich bin neu im Bürgerverein, weil ...
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... aus der Geschichte von Nippes

Auf das Jahr 1749, in dem anscheinend 
größere Wiederherstellungsarbeiten 
stattgefunden haben, verweist der 
stark verwitterte Abschlussstein über 
der Haustür des Herrenhauses. Er zeigt 
ein Wappenschild und eine lateinische 

Inschrift mit folgendem Wortlaut 
(in Klammern sichere Ergänzungen): 
„R(everendissi)MUS D(ominus) JO(hann)
ES HOERDT ABBAS VETERIS MONTIS 
F(ecit) 1749“. Die Übersetzung: „Der 
H(ochwürdig)ste H(err) Jo(hann)es Ho-
erdt, Abt von Altenberg, hat (dieses Ge-
bäude) errichtet 1749“.

Die letzte Pachturkunde der Abtei Alten-
berg, die sich auf den Hof in Mauenheim 
bezieht, stammt aus dem Jahre 1788 und 
ist ein sehr umfangreiches Dokument: 
Der Abt Franciscus Cramer verpachtet 
den „sogenannten Maulheimer Hof mit 
allem Zubehör, Recht und Gerechtig-
keit“ an Friderich Frenger, dessen Gat-
tin Margaretha Jussenhoven und deren 
Sohn Jacob Frenger. Die Laufzeit des 
Vertrages betrug zwölf Jahre, das heißt, 
dass das Vertragsende nahezu mit dem 
Ende der Abtei Altenberg zusammenfiel. 
Sie wurde nämlich im Jahre 1803 aufge-
löst, im Zuge der „Säkularisation“.

Im Oktober 1794 kamen französische 
Revolutionstruppen auch nach Mau-

enheim und Nippes (wie ein Teil von 
Mauenheim inzwischen genannt wur-
de). Auch im „Altenberger Hof“ waren 
französische Soldaten einquartiert. Die 
„Säkularisation“, die 1802 begann, führte 
dazu, dass ehemals „geistlicher“ Besitz in 

privates Eigentum 
überführt wurde. 
Oft wurden dabei 
bisherige Pächter 
kirchlicher Anwe-
sen zu Eigentü-
mern gemacht. 
So geschah es 
auch mit dem Al-
tenberger Hof: Im 
Jahre 1813 wird der 
Hof von Friderich 
Frenger erworben. 
– Die Franzosen 
organisieren auch 
die Verwaltung 
des Rheinlandes 
neu: Mauenheim 
und Nippes wer-

den der „Mairie de Longerich“ (Bürger-
meisterei Longerich) zugeschlagen.

1815, nach dem Ende der Franzosen-
herrschaft, kommt das Rheinland zum 
Königreich Preußen. Die von den Fran-
zosen eingeführte Gliederung des Ge-
bietes behalten die Preußen im Großen 
und Ganzen bei; Friderich Frenger, der 
Besitzer des Altenberger Hofes, wird so-
gar im Jahre 1833 kommissarischer Lei-
ter der „Bürgermeisterei Longerich“. Als 
Amtsstube diente zeitweilig das oben 
erwähnte Backhaus, das somit also ge-
wissermaßen als das älteste Nippeser 
Rathaus angesehen werden kann. Von 
diesem Gebäude sind allerdings heute 
nur noch Spuren erhalten.

Friderich Frenger starb hochbetagt 1838. 
Seine Witwe bestand energisch auf dem 
Zugangsrecht zu dem damals noch 
recht großen Weiher (heute: „Nippeser 
Tälchen“) und ließ sich deswegen sogar 
auf einen Streit mit der Gemeinde ein. 
Anscheinend hat sich die Dame am Ende 
durchgesetzt.

Ab 1865 ist der Altenberger Hof auch 
im Kölner Adressbuch verzeichnet, und 
zwar zunächst unter „Nippesstr.“ (117 
bzw. 174). Ab 1873 lautet die Anschrift 
dann „Mauenheimer Straße 18“. Es hat 
im 19. Jahrhundert dort verschiedene 
Einquartierungen von Soldaten gege-
ben; Bauernhöfe waren natürlich sehr 
geschätzt als Quartiere, besonders für 
Kavallerietruppen. Als Eigentümer wer-
den Ende des 19. Jahrhunderts die „Er-
ben Frenger“ genannt. 

In dem Maße, wie sich im Kölner Nor-
den – Nippes wurde 1888 nach Köln 
eingemeindet – Handel, Gewerbe und 
Industrie ausbreiteten, trat die land-
wirtschaftliche Nutzung des Hofes 
immer mehr zurück. So benutzte etwa 
seit 1890 der Fuhrunternehmer Hilarius 
Fischer die Hofgebäude als Standort für 
seine Pferdegespanne; sein Betrieb hielt 
sich dort über mehr als zwanzig Jahre.

Im Jahre 1903 erhielt der Altenberger 
Hof seine noch heute gültige Hausnum-
mer 92.

… in der nächsten Ausgabe geht`s weiter!

Winfried Schumacher - Archiv für Stadt-
teilgeschichte Köln-Nippes e.V., Mau-
enheimer Straße 92, 50733 Köln, E-Mail: 
info@archiv-koeln-nippes.de, 
www.archiv-koeln-nippes.de

Der Altenberger Hof - Teil 3 
Der Hof vom 16. bis zum 19. Jahrhundert

Im Jahre 1549 genehmigte das Stift St. Kunibert den „Altenbergern“ eine bauliche 
Erweiterung ihres Hofes in Mauenheim: Ein Backhaus wurde errichtet, direkt ne-
ben der Hofanlage. Der Hof selbst wurde mehrfach umgebaut und erneuert. 

Quelle:  
Reinhold Kruse und Winfried Schumacher, Der Alten-
berger Hof; in: Archiv für Stadtteilgeschichte Köln-Nip-
pes e.V. (Hrsg.), Stände, Stempel, alte Steine; Köln 1994

Der ehemalige Weiher - heute das Nippeser Tälchen
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Naturheilpraxis Tamara Citovics - Gleichgewicht wiederfinden

Seit 15 Jahren ist Tamara Citovics mit 
Leib und Seele Heilpraktikerin und be-
treibt ihre Praxis in der Mauenheimer 
Straße. Den Schwerpunkt legt sie da-
bei auf die Körperarbeit. „Ich betrachte 
den Menschen und seine gesundheit-
lichen Probleme ganzheitlich, im Zu-
sammenspiel von Körper, Geist und 
Seele.“ Dementsprechend nimmt sie 
sich Zeit für die Diagnose, wenn Kopf, 
Nacken oder Schultern schmerzen und 
Fachärzte nicht weiterhelfen konnten, 
Schlafstörungen zum Alltag gehören 

oder ein ständiges Kribbeln 
wie von 1.000 Ameisen in 
den Armen zu spüren ist. „Ich 
taste mit meinen Händen 
die schmerzenden Stellen ab 
und bringe meine Klienten 
in einen Entspannungszu- 
stand.“ Ziel ist es, dass sich 
der Körper selber reguliert 
und sein Gleichgewicht wie-
derfindet. Dazu nutzt Tama-
ra Citovics auch Shiatsu, eine 
spezielle japanische Massag-
technik, die sie schon seit 

1993 praktiziert. 
Irisdiagnose und 
Urinfunktionsdia- 
gnostik gehören 
ebenfalls zu ihrem 
Handwerkszeug. 
Noch ein Schwer-
punkt ihrer Arbeit ist die Stoffwech-
seloptimierung mit dem Programm 
von „gesund & aktiv“. Anhand von 42 
Blutwerten wird die Aktivität des Koh-
lenhydrat-, Fett- und Eiweißstoffwech-
sels bestimmt. Unter Berücksichtigung 

der Blutgruppe werden anschließend 
diejenigen Lebensmittel festgestellt, 
die individuell für den Stoffwechsel des 
Klienten am verträglichsten sind und 
zu einem persönlichen Ernährungsplan 
zusammengestellt. „Es handelt sich 
hierbei nicht um eine Diät, sondern um 
einen anderen Umgang mit unseren 
Lebensmitteln“, betont Citovics. „Es ist 
ein ganzheitliches Konzept, das meine 
Körperarbeit ergänzt.“  

Heilpraktikerin + Astrologin
Tamara Citovics
Mauenheimer Straße 4
50733 Köln
Tel. 760 37 75
www.naturheilpraxis-citovics.de

Zeit zum Wohlfühlen - TouchLife

Am 13. März eröffnet Hanna Krstic in der 
Florastraße 25 ihre Praxis und Schule für 
TouchLife Massage und freut sich auf 
zahlreiche neue Kunden. Auf 60 Qua-
dratmeter bietet sie klassische Touch-
Life Behandlungen an und nun auch 
eine kurze, mobile Massage. Bekleidet 
und im Sitzen auf einem speziellen 
Massagestuhl können sich Kunden 20 
Minuten lang eine entspannende Pause 
im Alltag gönnen. 

„Massage ist eine der effektivsten 

und wirksamsten 
Wege zur Rege-
nerierung“, weiß 
Hanna Krstic, 
die schon seit 15 
Jahren TouchLife 
praktiziert. „Die 
TouchLife Mas-
sage dient der 
Erhaltung der 
Gesundheit, för-
dert das Wohl-
befinden und ist 
so individuell wie 

die Menschen, die zu mir kommen. Sie 
kann vitalisierend, harmonisierend, 
ausgleichend oder beruhigend wirken.“ 

Das können die Kunden nun auch in den 
neuen, hellen, großzügigen Praxisräu-
men erleben, die im Erdgeschoss liegen 
und leicht auch von älteren und gehan-
dicapten Menschen erreicht werden 
können. Die Bus- und U-Bahnhaltestelle 
Florastraße ist nur einen kurzen Fuß-
weg entfernt. Zudem gibt es Parkplätze 
im Hof des Praxisgebäudes. Außerhalb 

der Behandlungszeiten ist Hanna Krstic 
immer montags bis freitags in der Zeit 
von 10 bis 11 Uhr und von 12.30 bis 13.30 
Uhr persönlich erreichbar. Stundenwei-
se vermietet sie ihre Räume auch an 
Kollegen. Den Empfangsbereich nutzt 
Krstic zudem für Beratungen rund um 
ihre Fachseminare zur TouchLife Mas-
sage. 

Praxis & Schule für
TouchLife Massage Köln
Hanna Krstic
Florastr. 25
50733 Köln
Tel. 760 23 12
www.hanna-k.de

Persönliche Beratungszeiten:
Montag - Freitag    10.00 - 11.00 Uhr
   12.20 - 13.30 Uhr
           Massage-Termine nach Vereinbarung

LifeTouch ®

wir beruhren Menschen

:

Praxis & Schule für TouchLife® Massage Köln
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Serie Veedel im Veedel

Die 77-jährige Seniorchefin der Metz-
gerei Immendorf hat das Bild der Sech-
zigstraße noch vor ihrem inneren Auge, 
wie es sich vor 50 Jahren präsentierte. 
Damals eröffneten sie und ihr Mann 
Josef ihr Geschäft in der Merheimer 
Straße, seit 40 Jahren werden Fleisch- 
und Wurstwaren aus eigener Herstel-
lung in der Sechzigstraße 17 verkauft. 
Seitdem sei die Entwicklung nicht mehr 
gut verlaufen, meint die rüstige Ge-
schäftsfrau, die noch jeden Tag – außer 
dienstags – hinter der Theke steht. „Im 
Sechzigveedel gab es elf Metzgereien. 
Davon sind wir übrig geblieben.“

Sie war einmal ein blühende Geschäfts-
straße, die Sechzigstraße, die ihre Be-
wohner mit den Dingen des täglichen 
Lebens versorgte – vom Pfund Butter bis 
zur Waschmaschine. Legendär waren 
zudem die Straßenfeste in den 1980er 

Dienstleistung statt Einzelhandel
Das Sechzigveedel ist stiller geworden 

Else Immendorf kennt sie noch alle. „An der Ecke befand sich die Metzgerei Lam-
berti, wir hatten unter anderem ein Eiscafé, das schöne Schuhgeschäft Amboss, 
Drogerie Krick, Farben Schmitz, ein Fischgeschäft und eines für Butter, Eier und 
Käse, Spielwaren Appelmann, Bäckerei Schütz und eine Buchhandlung, die die Al-
leinvertretung für Bertelsmann in Köln war.“

Jahren, wenn 
Radio Meyer die 
Festmeile mit 
großen Lautspre-
chern beschallte, 
der Linienbus 
Umwege fahren 
musste und Fritz 
Gräve vor seiner 
Zoohandlung eine 
Cocktailbar auf-
baute – mit Sand 
und Sonnenschir-
men. Doch ein Ge-
schäft nach dem 
anderen machte 
dicht – manchmal 

fand sich kein Nachfolger, manchmal 
wurde schlecht gewirtschaftet. „Wenn 
die alte Substanz verschwindet, dann ori-
entieren sich die Leute um und sind als 
Kunden auch für die noch bestehenden 
Geschäfte verloren“, weiß Franz Josef Im-
mendorf, der vor sieben Jahren die Metz-
gerei seiner Eltern übernommen hat.

Dabei ist das Sechzigveedel ein ge-
wachsenes Viertel im Viertel und blickt 
auf eine 150-jährige Geschichte zurück. 
1860 wurde in diesem Teil von Nippes – 
das erst seit 1888 zur Stadt Köln gehört 
– das Eisenbahnausbesserungswerk ge-
baut, in dem zeitweilig mehr als 3.000 
Menschen arbeiteten. Für seine Mitar-
beiter kaufte die Rheinische Eisenbahn-
gesellschaft 60 Morgen Land und baute 
darauf Werkswohnungen. Damit war 
das Sechzigviertel geboren.

Vom ehemaligen Eisenbahnausbesse-
rungswerk ist – bis auf den alten Kan-
tinenbau – nichts mehr übrig geblie-
ben. Dort sind in den letzten Jahren fast 
1000 neue Wohnungen entstanden. 
Die vielen neuen Nippeser Bürger sind 
ein Potenzial, von dem auch die Sechzig-
straße profitieren könnte. Doch es fehlt 
ein großes Lebensmittelgeschäft, das 
früher in den Räumen des „Radlagers“ 
existierte und Laufkundschaft in die 

Sparkassenfiliale nach 50 
Jahren dicht
Seit Ende Januar ist die Filiale der 
Sparkasse KölnBonn an der Siebach-
straße geschlossen. Mehr als 50 Jah-
ren – seit 1. Dezember 1958 – konnten 
sich die Bewohner des Sechzigveedels 
hier mit Bargeld versorgen, wurden 
beraten und konnten ihre Wertsachen 
im Tresor im Keller sicher verwahren. 
Jetzt ist nur ein Geldautomat übrig 
geblieben.„Die Filiale war zu klein 
und wir konnten nicht mehr alle un-
sere Leistungen anbieten“, sagt Ulrike 
Kohl. „Deshalb haben wir die kleinere 
Zweigstelle mit unserer Niederlas-
sung an der Neusser Straße zusam-
mengelegt.“ So elegant formuliert 
die Pressesprecherin der zweitgröß-
ten Sparkasse Deutschlands eine Ver-
schlechterung beim Service für ihre 
Kunden. Doch mit den Schließungen – 
in diesem und im nächsten Jahr sollen 
insgesamt zehn Filialen in Köln dicht 
machen, die Siebachstraße machte 
den Anfang – lassen sich auch Kosten 
sparen. Im Stadtbezirk Nippes wird 
noch die Filiale in der Grethenstraße 
in Alt-Longerich geschlossen.  mac

... es sich lohnt, für 
Nippes etwas zu 
bewegen.“
Monika Jordan (39)

„Ich bin neu im Bürgerverein, weil ...

Straße brachte. Der Rewe-Supermarkt 
in der Nohlstraße liegt zu abseitig.

In die leer stehenden Ladenlokale sind 
in den vergangenen Jahren vermehrt 
Dienstleister wie Rechtsanwälte, eine 
Heilpraktikerin, ein Möbelschreiner 
oder ein Friseursalon eingezogen. „Wir 
sind schon ein bisschen bekloppt, dass 
wir immer noch hier sind“, sagt Franz 
Josef Immendorf lachend. „Aber wir 
sind eben heimatverbunden und halten 
am alten Laden fest. Aber reichen wür-
de das nicht.“ Immendorf ist schon seit 
fünf Jahren mit einem Verkaufswagen 
auf dem Markt auf dem Wilhelmplatz 
vertreten.  mac



23Bildung

www.cambio-CarSharing.de
C a r S h a r i n g

Kein eigenes Auto – und Sie fahren doch. Wann Sie wollen, wohin Sie wollen. 
CarSharing heißt mehr Unab hängigkeit, weniger Kosten und weniger CO2. 

cambio CarSharing – darauf fährt die Umwelt ab.

Sie wollen mitfahren?
Telefon 0221-9499700
koeln@cambio-CarSharing.de

cambio CarSharing
So viel Auto hat das Klima gern.

„Das ist erst ein Etappensieg für die 
Gesamtschule. Wir müssen weiter 
kämpfen“, sagt Peter Heim, Sprecher 

der Gesamtschul-Initiative GE.NI.AL, die  
seit April 2009 das Projekt in Nippes 
vorantreibt. Zwar existieren acht Ge-
samtschulen in Köln, aber keine im 
Stadtbezirk Nippes. Zudem gab es in 
den vergangenen Jahren stets zwi-
schen 700 bis 800 Anmeldungen an 
dieser Schulform, die nicht berücksich-
tigt werden konnten. Regierungsprä-
sident Hans-Peter Lindlar als Leiter der 
oberen Aufsichtsbehörde hat die neue 
Schule allerdings nur als Halbtagsschu-
le genehmigt und auch für den gemein-
samen Unterricht von behinderten und 

Gesamtschule im Stadtbezirk Nippes
Die ersten vier Klassen starten diesen Sommer 

Die neue Gesamtschule im Stadtbezirk Nippes ist da. In den Räumen der ehema-
ligen Hauptschule Brehmstraße in Riehl startet der Unterricht nach den Sommer-
ferien für rund 120 Kinder in vier Parallelklassen der Jahrgangsstufe fünf.

nichtbehinderten Kindern (GU) keine 
klaren Richtlinien vorgegeben. „Gesamt-
schulen fördern auch immer das soziale 

Lernen“, betont 
Dagmar Nägele, 
Leiterin der Euro-
paschule in Zoll-
stock. „Neben der 
Wissensvermitt-
lung braucht das 
Zeit. Dafür ist der 
Ganztagsbetrieb 
notwendig.“ Ge-
gen die ablehnen-
de Entscheidung 
hat die Stadt Klage 
eingereicht.

Trotzdem werden 
die Gesamtschul-
kinder nicht mit-
tags nach Hause 

geschickt, sondern Träger der freien Ju-
gendhilfe werden – ähnlich wie in den 
offenen Ganztagsschulen – eine Betreu-
ung am Nachmittag anbieten. Bis zum 
Schuljahresbeginn am 30. August will 
das Schulamt zudem 450.000 Euro in 
notwendige Reparaturen und Erneue-
rungen investieren.

Rund 1.000 SchülerInnen sollen einmal 
die neue Gesamtschule besuchen. Dazu 
ist das Gebäude in der Brehmstraße zu 
klein und Ausbauten nicht möglich. 
Schuldezernentin Agnes Klein plant des-

halb, in drei Jahren in die Hauptschule 
Paul-Humburg-Straße nach Longerich 
umzuziehen. Für diesen Wechsel hat sich 
schon die dortige Schulkonferenz ausge-
sprochen.

Mit der Mehrheit von SPD und Grünen 
hatte der Rat im Dezember für die neue 
Gesamtschule gestimmt. Auch die Be-
zirksvertretung Nippes unterstützt das 
Vorhaben. Die Rats-CDU sprach sich da-
gegen aus und fordert mittlerweile den 
Bau eines weiteren Gymnasiums im Köl-
ner Süden. Damit stützen sich die Christ-
demokraten auf eine Umfrage der Stadt 
zum Thema „Wechsel auf weiterführen-
de Schulen“ vom Sommer 2009. Darin 
hatten sich 59 Prozent der Eltern für den 
Besuch eines Gymnasiums ausgespro-
chen. Gleichzeitig befürworten 72 Pro-
zent den GU und 66 Prozent möchten, 
dass Kinder länger gemeinsam lernen. 
Die FDP hatte zur Dezember-Sitzung ei-
nen eigenen Antrag eingebracht, der die 
Gesamtschule befürwortet, allerdings 
nur im Halbtag – wie sie jetzt in Riehl 
starten wird. „Wir sind nicht gegen Ge-
samtschulen“, betont Yvonne Gebauer, 
stellvertretende Vorsitzende des Schul-
ausschusses, „sondern machen die Ein-
richtung immer von der Situation vor Ort 
abhängig und wollten nicht gegen die 
Landesregierung stimmen, die erst ein-
mal bestehende Schulen zu Ganztags-
schulen ausbauen will.“ Dennoch ist für 
die FDP klar, dass sich am dreigliedrigen 
Schulsystem etwas ändern muss. Damit 
der Bildungserfolg nicht länger von der 
sozialen Herkunft abhängt.  mac
www.genial-koeln.de
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Neusser Straße 725 / Köln-Weidenpesch / Tel  0221 99 22 770
50 Kundenparkplätze vorhanden! www.endura-training.de

GESUND DURCH KRAFT- UND AUSDAUERTRAINING

DURCHSTARTEN!

✃

Stärken Sie Ihrer Gesundheit den Rücken – mit Spaß! Bei endura TRAINING  
erwartet Sie gesundheitsorien tier tes Kraft-und Aus dauer training in beson-

derer, ruhiger und gepflegter Atmosphäre. Unser freund-
liches und kompetentes Team sorgt für ein individuell auf 
Sie ab gestimmtes und effektiv gestaltetes Training. 
Vereinbaren Sie noch heute einen Termin für Ihr  
kostenloses Probetraining.

AKTION VOM

25.02. bis 07.03.

35 J
 SPAreN

RZ_0148_Anzeige_endura_124x126.indd   1 21.01.10   15:42

„Als Junglehrerin habe ich 1968 die erste 
Woche meines Dienstes beim Rektor der 
Volksschule in Rönsal auf dem Sofa über-
nachtet“, erinnert sich Klinkhammer. 
Im Sauerland startete die Kölnerin ihre 
Schullaufbahn, die sie ein Jahr später wie-
der nach Nippes brachte, an die Haupt-
schule Steinbergerstraße, die wiederum 
ein Jahr später in das Schulgebäude in 
die Turmstraße umzog. „“Das war eine 
tolle Schule“, schwärmt Klinkhammer, 
die sich noch heute mit den ehemaligen 
KollegInnen trifft. „Wir hatten Sozialar-
beiter, tolle Fachräume, ein Sprachlabor 
und große Essensräume.“ Als 1987 die 
Hauptschule geschlossen wurde – die 
damals als eine der wenigen in Köln als 
Ganztagsschule organisiert war - „waren 
wir alle vom Donner gerührt“, sagt Klink-
hammer. Warum eine gut funktionieren-
de Schule zerschlagen wurde, ist ihr bis 
heute ein Rätsel.

Aber einmal Nippes – immer Nippes 
(„Ich kann mir keinen anderen Ort in 
Köln vorstellen, wo ich wohnen möch-
te“), wollte Klinkhammer in keinem an-
deren Stadtteil unterrichten und wech-
selte an die katholische Grundschule in 
der Bülowstraße. Die hatten ihre beiden 
eigenen Kinder schon besucht. 1999 wur-

„Bleibe Nippes treu“
(Ex-)Lehrerin aus Leidenschaft 

Helga Klinkhammer stand einige Male in ihrem 42-jährigen Berufsleben in der 
Startposition. „Ich gehörte zum Planungsausschuss der ersten Gesamtschule in 
Nordrhein-Westfalen in Kierspe und unterrichtete danach an der Hauptschule 
Steinbergerstraße, die als erste in Köln die ´mittlere Reife` anbot. An den ersten 
Lehrplänen für diesen Abschluss im Fach Englisch habe ich mitgearbeitet.“ Ende 
Januar wurde die 65-jährige Rektorin der Maternus-Grundschule von der Schulge-
meinde in den Ruhestand verabschiedet.

de sie Schulleite-
rin und erlebte 
im vergangenen 
Jahr die von ihr 
angestoßene Um-
benennung in 
Maternus-Grund-
schule. „Katho-
lische Grund- 
schulen sind heute 
immer noch wich-
tig, fast noch wich-
tiger als früher“, 
plädiert Klinkham-
mer für das Ange-
bot konfessioneller 
Schulen. „Kinder 

sind in unserer pluralistischen Gesell-
schaft so vielen Eindrücken ausgesetzt. 
Da setzen wir an und geben im christ-
lichen Rahmen die notwendige Orientie-
rung. Da gibt Schule echte Lebenshilfe 
und ist Vorbereitung für die Zukunft.“

Und wie sieht ihr persönliches Resümee 
nach vier Jahrzehnten Schuldienst aus? 
„Ich habe viele Neuerungen erlebt, die 
dann teilweise wieder verworfen wur-
den wie die Mengenlehre, die Ganz-
heitsmethode, die Rechtschreibreform 
oder jetzt die Diskussion um die Kopf-
noten.“ Und anstrengend sei die Arbeit 
in den letzen Jahren als Rektorin gewe-
sen. „Es sind viele und anspruchsvolle 
Aufgabenbereiche zum regulären Un-
terrichten hinzu gekommen.“

Helga Klinkhammer wird ihrer Schule 
weiterhin verbunden bleiben, sich ehren-
amtlich engagieren – und ihren Traum 
vom Klavier spielen verwirklichen. „Vier 
Übungsstunden hatte ich schon.“  mac
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Wir kümmern uns um Ihr Lächeln!

Zahnmedizinisches Zentrum 
im Kölner Norden

Dr. med. dent. Markus Beckers � Angela Beckers � Marc Michael Sabbagh � Nurcan Kabak � Nadia Salimi Amin

Tätigkeitsschwerpunkt • Implantologie Tätigkeitsschwerpunkt • Parodontologie 
BDIZ • DGI • DGZI DGP

Unsere Leistungen:
� Implantate
� Parodontologie
� Endodontologie
� Kinderzahnheilkunde
� Behandlung in Vollnarkose
� Professionelle Zahnreinigung
� Mundgeruch – Sprechstunde
� Zahnersatz – Sprechstunde
Neusser  S t r.  273  �  50733  Kö ln
Te l . :  7  39  26  50  �  16  90  61  17
www.zahngesundhe i t - koe ln .de

Sprechzeiten: Mo.-Fr. 7:00 – 21:00 Uhr � Sa 8:00 – 16:00 Uhr (nach Absprache)

Dieses neue Angebot richtet sich an 
werdende Mütter, die im Kreißsaal nur 
von Hebammen betreut werden möch-
ten. Die beiden Hebammen Jana Lan-
gensiepen und Linda Franke arbeiten 
selbständig und eigenverantwortlich 
– darüber hinaus unter dem Schutz des 
Krankenhauses. Kommt es während 

Eine Hausgeburt außer Haus 
Kölns erster Hebammen-Kreißsaal im St. Vinzenz-Hospital 

Die Geburt eines Kindes ist keine Krankheit, sondern ein natürlicher Vorgang, 
den viele Frauen als solchen auch erleben möchten. „Deshalb gibt es jetzt bei uns 
Kölns ersten Hebammen-Kreißsaal“, sagt Dr. Wencke Ruhwedel, Chefärztin der 
Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe im St. Vinzenz-Hospital.

der Geburt zu Komplikationen, kann 
die werdende Mutter problemlos und 
ohne Zeitverzögerung von einer Ärztin 
zusätzlich betreut werden. „Wir wollen 
damit die Selbst- und Mitbestimmung 
der werdenden Mütter stärken“, ergänzt 
Ruhwedel, „und einen natürlichen Ge-
burtsverlauf ermöglichen.“

Im Hebammen-Kreißsaal können sich 
allerdings nur Frauen anmelden, die 
eine risikolose Schwangerschaft erle-
ben. Mehr als zehn Wochen vor dem er-
rechneten Geburtstermin wird anhand 
eines Grundlagenkatalogs abgeklärt, 
ob eine Geburt nur mit Hebammen in 
Frage kommt.

Wer sich ausführlich über die Geburts-
hilfe am St. Vinzenz-Hospital informie-

ren möchte, hat dazu jeden Dienstag ab 
18 Uhr Gelegenheit. Es findet ein Info-
Abend mit kostenloser Führung durch die 
drei Kreißsäle statt. Einer davon ist mit ei-
ner Geburtswanne ausgestattet.        mac

www.vinzenz-hospital.de

Dr. Wencke Ruhwedel (Mitte) im Gespräch mit Be-
sucherinnen

Karate für alle 
Die 1. Karate Ag Kölner Schulen e. V. 
bietet regelmäßig Schnupperkurse 
und kostenlose Probetrainings für 
jung und alt an: Bonsai-Karate mit 
Spiel und Spaß für Kinder ab 4 Jahren, 
Karate für Kinder und Jugendliche ab 8 
Jahren und natürlich auch für Erwach-
sene (Frauen und Männer ohne Alters-
begrenzung). Trainiert wird haupt-
sächlich freitags in der Turnhalle der 
Grundschule Halfengasse in Niehl. In-
teressierte melden sich unter Telefon 
467 57 10 oder schauen ins Internet:  
www.koeln-karate.de ak

Kurz notiert
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Gestalttherapeutin (DVG)
Dipl. Sozialpädagogin

Schwerinstr. 24 · 50773 Köln · Tel.: 0221 677 706 74 · www.gestaltbegleitung.de

Nancy Hölterhof

Beratung      Begleitung      Supervision

Kosten sparen!?
Büroarbeit jeglicher Art
• Buchführung 
• Personalabrechnung 
• Bürowesen 
• Büroorganisation

Ihre Heftklammer
Stefanie Bloch• Yorckstr. 26• 50733 Köln
Tel. 0221 21 58 94• Mobil 0175 647 32 63 w
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Im November letzen Jahres wurden 
umfangreiche Sanierungsarbeiten ab-
geschlossen. Das Vinzenz-Hospital als 

Mariensaal runderneuert 
Festlicher Raum für viele Gelegenheiten 

Schön war er schon immer, der Mariensaal neben dem Vinzenz-Hospital, aber auch 
ein wenig in die Jahre gekommen. Jetzt erstrahlt er wieder im neuen-alten Glanz. 

Eigentümer der 
Immobilie hat den 
mehr als 200 Qua-
dratmeter großen 
Raum mit Bühne  
und Empore tech-
nisch auf den neu- 
esten Stand ge-
bracht. 

Sämtliche Lei-
tungen und die 
Be- und Entlüf-
tung wurden er-
neuert, eine Küche 
eingebaut sowie 
eine neue Licht- 
und Tonanlage, 
die von verschie-

denen Stellen gesteuert werden kann. 
Auf Stühlen haben 184 Besucher Platz, 
Raum ist für rund 200 Menschen. Der 

Zugang wurde be-
hindertengerecht 
umgebaut. Trotz-
dem hat das Vin-
zenz-Hospital bei 
der Renovierung 
darauf geachtet, 
den Mariensaal in 
seiner ursprüng-
lichen Ausstrah-
lung zu belassen, 
die eine Mischung 
aus Kirche und 
Schulaula ist. Der 
Raum ist Teil der 
Klosterkirche, die 1898 vom Orden der 
Vinzentinerinnen im neugotischen Stil 
an ihr Ordensgebäude erbaut wurde. Im 
oberen Teil des Gebäudes befindet sich 
eine Kapelle.

Der Mariensaal kann auch für private 
Veranstaltungen angemietet werden. 
Ansprechpartnerin ist Michaela Bichler, 
Rufnummer 77 12 40 75.  mac

Das Stadtteilmagazin
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Haargenau und entspannt - das Blüch hair team

Neue Besitzer des alt eingesessenen 
Friseursalons in der Blücherstraße 2 
sind Friseurmeister Marc Waldau und 
Irina Braginzew, Spezialistin für Nagel-
design. Die beiden Fachleute für Haar- 
und Nagelpflege ergänzen sich im 
Blüch hair team optimal und betonen: 
„Wir legen großen Wert auf eine ent-
spannte Atmosphäre. Wir wollen, dass 
unsere Kundinnen und Kunden einen 
Kurzurlaub bei uns erleben, zu mode-
raten Preisen natürlich.“ Das beginnt 
schon bei der Haarwäsche. Denn auf 
Knopfdruck wird der bequeme Sessel 

zum Shiatsu-Massagestuhl 
und der Rücken des Kunden 
sanft geknetet, während 
geschulte Hände die Kopf-
haut einfühlsam massieren. 
Doch ganz am Anfang jeder 
Behandlung steht das in-
dividuelle und persönliche 
Gespräch: „Eine ehrliche Be-
ratung ist eine unserer Stär-
ken, von der unsere Kunden 
profitieren sollen“, betont 
Marc Waldau. Der 29-jährige 

Friseurmeister ist zudem seit neun Jah-
ren Mitglied im Modeteam der Friseur- 
Innung Köln und bei Frisurentrends 
immer auf dem neuesten Stand. Als 
eine der wenigen Salons in Köln führt 
das Blüch hair team Haarfarben auf 
Joghurtbasis. Die Naturfarben ohne 
Giftstoffe eignen sich insbesondere für 
Schwangere, Diabetiker, Allergiker oder 
Menschen, die an Krebs erkrankt sind 
und für die eine Haarfärbung eigentlich 
problematisch ist. Pflegeserien von Ké-
rastase, KEUNE und Phytologie vervoll-
ständigen das Programm. Ist Marc Wal-

dau der Fachmann für Frisuren, so hat 
sich Irina Braginzew ganz auf die Pflege 
der Nägel spezialisiert. Neben Fußpflege 
und klassischer Maniküre inklusive einer 
Handmassage gestaltet sie auch die Fin-
gernägel von elegant bis ausgefallen. 

Schließlich ist dem Blüch hair team - zu 
dem noch Anke Labusch, Sibylle Roß und 
Anneliese Mungen gehören – ein typge-
rechter Look wichtig. 

Blüch hair team
Blücherstraße 2
50733 Köln
Tel. 76 31 85
Öffnungszeiten:
Di – Do 9.00 – 18.00 + Fr 8.30 – 18.00 Uhr
Sa 8.00 – 14.00 Uhr - Mo geschlossen

G u t s c h e i n  über 5,00 H für 
 einen Haarschnitt

 Gültig bis 31.05.10

Claudia Röhnelt: Stimme – Sprechen – Atmung – Kommunikation

Viele Jahre arbeitet die Atem-, 
Sprech- und Stimmlehrerin Claudia 
Röhnelt schon mit der Stimme und 
dem Sprechen – seit 2008 auch er-
folgreich im eigenen Studio in der 
Florastraße 94. „Jeder Tag bringt 
neue Herausforderungen und Entde-
ckungen, denn jeder meiner Schüler- 
innen und Schüler ist einmalig, hat 
eine andere Stimme und entwickelt 
sich individuell. Das finde ich das Span-
nende an meinem Beruf.“ Die staatlich 
geprüfte Trainerin deckt ganz unter-

schiedliche Bereiche ab: „Professionell 
Sprechen lernen mit und ohne Mikro-
fon“ ist ein Training für Menschen, die 
in Medien und auf der Bühne sprechen 
oder etwas vortragen müssen. Auch für 
Geschäftsleute, die sich und ihre Pro-
jekte präsentieren müssen, erfolgreich 
wahrgenommen werden wollen und 
kompetent kommunizieren möchten, 
eignet sich ein Stimm- und Sprechtrai-
ning bei Claudia Röhnelt. Das gilt in 
gleicher Weise für Menschen, die die 
Freude an der Entdeckung ihrer Stim-
me erleben und genießen möchten. 
„Denn Stimmtraining macht Spaß und 
entwickelt die Persönlichkeit“, weiß 
Röhnelt.

Dass ihre Klienten „Aufatmen Durchat-
men Ankommen“, ist der anerkannten 
Stimmtherapeutin ein besonderes An-
liegen. Sie hilft Menschen mit belasteter 
oder gestörter Stimme und Atmung, 
sich zu regenerieren. Diese ganzheit-
liche Arbeit empfiehlt sie auch Personen 
in sprechintensiven Berufen wie Leh-
rerInnen oder Call Center-Mitarbeite-

rInnen zur Vorbeugung. Damit Stimm-
probleme erst gar nicht auftreten. Und 
wer seine natürliche Singstimme entwi-
ckeln oder erweitern möchte, der ist im 
Gesangsunterricht von Claudia Röhnelt 
gut aufgehoben – ob als Anfänger, Fort-
geschrittener oder Profi.

Der Unterricht findet als Einzeltraining 
statt oder in Form von Kleingruppen-
arbeit. Seminare und Schulungen, bei-
spielsweise für die Deutsche Welle und 
das Theaterpädagogische Zentrum, 
leitet Claudia Röhnelt auch außerhalb 
ihres Studios. 

Stimme Sprechen Atmung
Claudia Röhnelt
Florastr. 94
50733 Köln
Tel. 92 29 740 oder 0157  72 73 71 34
www.stimme-sprechen-atmung.de

...
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Für ein sauberes Köln. Für Sie.

• Müllabfuhr
• Straßenreinigung
• Sperrmüll-Service
• Grünschnittabfuhr

Sperrmüll-Service   Tel. 0221/9 22 22 22
Kundenberatung     Tel. 0221/9 22 22 24

Unbenannt-2   1 12.11.2009   10:22:06

Termine in Nippes
Caravaggio – zwischen Licht und 
Schatten
05.03. + 12.03.2010, 19.30 Uhr
Zweiteilige Vortragsreihe über den ita-
lienischen Künstler und Wegbereiter 
des Barock.
Mit Kunsthistorikerin Elisabeth Noack, 
Eintritt: 8 E Abendkasse, 6 E Vorver-
kauf, 12 E beide Veranstaltungen
KunstWerkSchule Köln, Schillstraße 9, 
Vorverkauf Tel. 76 68 30
www.kws-koeln.net

„Sein Zeichen heißt Liebe“
7.- 21.003. 2010, täglich 9.00-18.00 Uhr
Ausstellung im Rahmen von „Ein Fair-
gnügen“
Bilder zum biblischen Hohelied des bra-
silianischen Künstlers Cláudio Pastro 
werden gezeigt. Eröffnung am 7. März 
gegen 12 Uhr, nach der Messe.
St. Marien, Baudriplatz
www.eine-welt-im-veedel.de

„Spiel mir das Lied vom Brot“
13. 03. 2010, 18.30 Uhr 
Ein Konzert im Rahmen von „Ein Fair-
gnügen“
Antonius Vecker, Bäckermeister in einer 
der letzten Bäckereien im Veedel, hat in 
seiner Backstube das Trio „De Neppe-
ser“ zu Gast.
Bäckerei Vecker, Escher Straße 75

Mitgliederversammlung Für Nippes e.V.
16.03.2010, 19.30 Uhr
Altenberger Hof, Herrenhaus, Mauen-
heimer Str. 92

Der Eifelsteig
19.03.2010, 20.00 Uhr
Die Autoren des Wanderführers zum 

Eifelsteig Christiane Rüffer-Lukowicz 
und Jochen Rüffer bieten in einer Bea-
mershow Eindrücke vom rund 300 Kilo-
meter langen Fernwanderweg.
Veranstalter: Deutscher Alpenverein, 
Sektion Rheinland-Köln. Karten nur 
an der Abendkasse. Eintritt 8 E, für 
Mitglieder 5 E, für Jugendliche 2,50 E. 
Einlass ab 19 Uhr. Barbara von Sell-Be-
rufskolleg, Niehler Kirchweg 118
www.vortraege.dav-koeln.de

Konzert im Blumenladen
20.03.2010, 18.00 Uhr 
Ausstellung im Rahmen von „Ein Fair-
gnügen“
Ein Streicherinnenduo spielt unga-
rische Tänze von Béla Bartok im Bio-
Blumenladen Rosinski, Simon-Meister-
Straße 18 

Nippes per pedes
21.03.2010, 14.00 Uhr
Stadtteil-Historiker Reinhold Kruse 
startet seine Tour durchs Veedel am Al-
tenberger Hof und zeigt in zweieinhalb 
Stunden das Wachsen und Werden des 
Stadtteils.
Teilnahmegebühr: 8 E, ermäßigt 7 E. 
Anmeldung nicht erforderlich. 
www.insidecologne.de

Schutz vor sexuellem Missbrauch
24.03.2010, 20.00 Uhr
Ein Elternabend im katholischen Kin-
dergarten St. Joseph mit Andrea Lück, 
katholisches Familienbildungswerk. Die 
Teilnahme ist kostenlos.
Kita St. Joseph, Menzelstraße 14

Flohmarkt für Kinderkleidung und 
Spielzeug
17.04.2010, 14.00 – 17.00 Uhr
Kita St. Joseph, Menzelstraße 14

Loß mer jet durch Neppes jonn
18.04. + 30.05.2010, 15.00 Uhr
Ein Stadtteilspaziergang durch Nippes 
mit Siegfried Pfankuche-Klemenz.
Der Weg vermittelt ein Stück Sied-
lungsgeschichte und zeigt historische 
und aktuelle Probleme von Nippes auf. 
Treffpunkt: „Em Golde Kappes“, Neusser 
Straße 295. Kosten: 8 E,  ermäßigt 6 E.
Veranstalter: Archiv für Stadtteilge-
schichte Köln-Nippes e.V.

Drei Kölsch in Nippes
25.04. + 30.05.2010, 19.00 Uhr
Ein historischer Kneipenspaziergang 
mit Siegfried Pfankuche-Klemenz und 
Winfried Schumacher. Die Führung 
stellt bemerkenswerte Lokale vor und 
streift auch immer mal wieder die Ge-
schichte der Nippeser Gastronomie. 
Tipps für Kneipenbummler gibt´s auch. 
Drei Mal ist eine Einkehr mit je einem 
Kölsch vorgesehen. (Bier kostet 4 E ex-
tra). Treffpunkt: Neusser Straße/Ecke 
Nordstraße. Kosten: 8 E, ermäßigt  6 E 
Veranstalter: Archiv für Stadtteilge-
schichte Köln-Nippes e.V.
www.archiv-koeln-nippes.de

Tag der offenen Tür
12.05.2010, 9.00 – 12.00 und 14.00 – 
16.00 Uhr 
Kita St. Joseph, Menzelstraße 14

Vom Eigelsteintor zum Kappes am 
Nippes
16.05.2010, 15.00 Uhr
Stadtteil-Historiker Reinhold Kruse 
führt über die Neusser Straße in den 
ehemals für Kölner Freunde des Nippe-
ser Dollbieres verbotenen Vorort.
Teilnahmegebühr: 11,11 E, Anmeldung 
bei Reinhold Kruse, Tel. 76 31 48 
www.edition-nippes.de ak

Termine in Nippes
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Unser Tipp: 
Clown Edda und die Seifen-
blasen 
Dusi-Wusi, Biggi, Onkel Fred und Feli-
pe, das ist das Team der Kölnerin Erika 
Landwehr, mit dem sie als Clown Edda 
kranken Kindern im Kinderkrankenhaus 
Amsterdamer Straße seit Jahren Freude 
bereitet - und auch gesunden Kindern in 
Kitas und auf Sommerfesten. Nun hat 
der Leipziger Autor Ditmar-E. Mickeleit 
ihr ein kleines Büchlein mit Vorlese- und 
Selbstlesegeschichten gewidmet, in dem 
Erika Landwehr auch ihre Entwicklung 
zum weiblichen Klinikclown beschreibt.

Die fantasievollen Themen drehen sich 
um Clown Edda, eine traumhafte Rei-
se rund um den blauen Planeten, um 
Felipe, den musizierenden Clown, der 
aus Thüringen nach Köln kam und na-
türlich um die Puppen Dusi-Wusi, Biggi 
und Onkel Fred, die Edda’s Leben teilen. 
Nicht nur Kinder haben viel Spaß an 
den Geschichten, die lehrreich, aber nie 
belehrend sind und bei denen sie zum 
Teil selber mitmachen können. Wie zum 
Beispiel im Kapitel über den rührenden 
Glasclown Murri aus Italien, der erst in 
Ägypten sein Happy End findet.

Clown Edda und die Seifenblasen ist im 
Engelsdorfer Verlag erschienen (ISBN 
3-86901-435-0), kostet 9,10 E und ist 
unter anderem in den Nippeser Buch-
handlungen zu haben.  ak
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Leben

 Innere Medizin 
 Kardiologie mit 24 Std.-  
   Herzkatheterbereitschaft 
 Allgemein- und Viszeralchirurgie 
 Gefäßchirurgie 
 Gynäkologie und Geburtshilfe 
 Unfallchirurgie/Orthopädie, Hand- 

und Wiederherstellungschirurgie 
 Anästhesie, Intensivmedizin und 
   Schmerztherapie 
 Diagnostische und interventionelle 

Radiologie 
 Palliativstation

Ihre Klinik
           in Köln-Nippes

Merheimer Str. 221-223 
50733 Köln-Nippes 
Tel 0221 7712-0 
www.vinzenz- 
hospital.de 

Opferfest op Kölsch 
Ein Drittel für Bedürftige  

Zwei wichtige Feste gibt es im Islam: Das Fastenbrechen Ramazan am Ende des 
heiligen Fastenmonats Ramadan. Rund 70 Tage später wird das Opferfest Kurban 
gefeiert, das an den Propheten Ibrahim (Abraham) erinnert. Bei den Festen besu-
chen sich die Familien untereinander und feiern gemeinsam. Beim Kurban werden 
insbesondere die älteren Verwandten geehrt.

Bei den Familien Bilgü-Tekin aus Nip-
pes und Ehrenfeld fängt das Opferfest 
etwas chaotisch an, weil Oma Safiye 
Tekin verschlafen hat. Also steht das 

Frühstück erst um elf Uhr auf dem 
Tisch, eine Stunde später als geplant. 
„Erst wenn die Männer nach dem Mor-
gengebet wieder zu Hause sind, darf 
gefeiert werden“, erklärt Nimet Bilgü, 
die mit ihren beiden Söhnen Alperen (9) 
und Akin (8) in der Wohnung ihrer Eltern 
in Ehrenfeld gewartet hat – Safiye und 
Remzi Tekin. Der älteste Sohn Kerim (15) 
war am Morgen in der Moschee und hat 
zusammen mit seinem Großvater gebe-
tet. „Anschließend haben wir uns zum 
Opferfest gratuliert und sind danach 
nach Hause gefahren.“ Vater Remzi Bil-
gü musste auf den Gang in die Moschee 
verzichten, weil er sich diesen Tag aus 
beruflichen Gründen nicht freinehmen 
konnte. Zahlreiche Schulen haben mitt-
lerweile unkomplizierte Regelungen 
und geben dem muslimischen Kindern 
unterrichtsfrei.

Prophet Ibrahim ist der „Vater des 
Glaubens“

Das Opferfest, das zum Höhepunkt der 
Hadsch, der Wallfahrt nach Mekka ge-
feiert wird, geht auf Abraham, den die 
Muslime Ibrahim nennen, zurück. Er 
wird als „Vater des Glaubens“ von Juden, 

Christen und Muslimen gleichermaßen 
verehrt. Seine Gestalt ist die Brücke zwi-
schen den drei großen Religionen. Er war 
bereit, seinen einzigen Sohn zu opfern. 

Doch statt Ismail wurde ein 
Widder getötet.

Ein Schaf hat Familie Bilgü-Te-
kin allerdings nicht geschlach-
tet, sondern sich mit sieben 
anderen Familien ein Rind 
geteilt, das in der Eifel den 
Vorschriften entsprechend 
geschlachtet wurde. Denn für 
alle gläubigen Muslime ist es 
Pflicht, zur Feier des Tages ein 
Tier zu opfern. Ein Drittel des 
Fleisches bleibt in der Familie 
und wird am Nachmittag mit 
Reis gegessen, ein Drittel wird 

an Verwandte, Nachbarn und Freunde 
verteilt und ein Drittel wird an Bedürftige 
weitergegeben. Wer diese Spenden in 
Naturalien nicht organisieren kann, der 
gibt Geld. Türkische Banken und Organi-
sationen wie der Rote Halbmond sorgen 
dafür, dass die Beträge bedürftigen Mus-
limen in anderen Teilen der Welt zu Gute 
kommen, damit auch sie angemessen 
das Opferfest feiern können.

Handkuss als Zeichen der besonderen 
Wertschätzung

„Nach dem Frühstück werden wir unse-
re Verwandten besuchen, insbesondere 
die älteren Menschen“, sagt die jüngste 
Tochter der Familie Tekin, die 23-jährige 
Hanife. „Damit zeigt man seine Hoch-
achtung vor dem Alter.“ Akin, Alperen 
und auch ihre Mutter Nimet haben dem 
Großvater bereits mit einem Handkuss 
als Zeichen der besonderen Wertschät-
zung geehrt. „Sowohl das Zuckerfest als 
auch das Opferfest sind Friedensfeste“, 
ergänzt Hanife. „Wenn man sich mit 
seinem Nachbarn oder seinem eigenen 
Bruder nicht versteht, soll man das an 
diesem Tag vergessen und wieder zu-
sammen kommen.“

Aber für die Kinder ist noch etwas an-
deres wichtig: Sie haben an diesem 
Tag schulfrei und erhalten zu Kurban 
Geschenke und Süßigkeiten. Melahat 
Baykal gibt ihren beiden Neffen Geld 
und jeweils einen Schokoladen-Ad-
ventskalender. „Das ist mal was anderes 
als nur eine Tafel Schokolade“, meint die 
Tante ganz pragmatisch und hat auf ihre 
Weise das wichtige muslimische Fest im 
katholisch geprägten Köln verankert. 
Und ihre Schwester Hanife ergänzt: 
„Wir wichteln auch. Allerdings nicht zu 
Weihnachten. Das feiern wir ja nicht. 
Sondern zu Silvester.“ Dann kommt die 
ganze Familie – sechs Geschwister und 
mittlerweile neun Enkelkinder – in der 
großen Wohnung von Safiye und Remzi 
Tekin zusammen und feiern gemeinsam 
den Rutsch ins neue Jahr.

Das nächste Opferfest findet am 17. No-
vember 2010 statt. Das Ende des Fasten-
monats Ramadan wird am 10. Septem-
ber 2010 gefeiert.  mac
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Bleibt alles beim Alten in Nippes? 
Blick durch die demographische Brille 

„Köln bleibt Wachstumsstadt“ Diese frohe Botschaft verkündete das Amt für Stad-
tentwicklung und Statistik. Ein Blick in die Zahlen macht deutlich, dass die Stadt 
zwar Recht, aber eine Mücke zum Elefanten aufgeblasen hat: Etwa 5.000 Köpfe 
mehr als heute werden in 26 Jahren voraussichtlich in der Domstadt gemeldet sein.

In den einzelnen Stadtbezirken wird die 
Entwicklung allerdings ungleich ablau-
fen. Entlang einer gedachten Diagonale 
von Roggendorf/Thenhoven über Riehl, 
Vingst nach Porz-Grengel wird es nörd-
lich dieser Grenze weniger Kinder und 
mehr ältere Menschen geben.

In Nippes stehen die Zeichen auf stür-
mischem Wachstum: Etwa 3.000 dieser 
5.000 Neubürger siedeln sich im Veedel 
an. Einiges davon ist schon in den letz-
ten Jahren sichtbar geworden. So zum 
Beispiel in der neuen EAW-Siedlung, wo 
Hunderte neuer Wohnungen entstan-
den und größtenteils auch belegt sind.

Über die für Nippes positive Entwick-
lung wird sich nicht nur der Einzelhan-
del freuen. Die Dienstleistungsbereiche 
Betreuung und Alltagsmanagement 
werden mehr nachgefragt. Für die Er-
mittlung des konkreten Bedarfs zählen 
nicht nur Zahlen, sondern die Analyse 
der einzelnen Altersgruppen.

Die Aufsplittung in die Alters-Gruppen 
unter 6 Jahren, von 6 bis 14 sowie von 15 
bis 17 Jahren ist notwendig für eine Aussa-
ge über zusätzlichen Bedarf an Plätzen in 
Kitas und Schulen, aber auch Jugend-Ein-
richtungen. Heute fehlen im Stadtteil Be-
treuungsplätze für Kleinstkinder wie für 
Grundschüler. Die Verwaltung kennt die 
prekäre Lage und sucht nach Lösungen.

Ein Großteil dessen, was Lebensquali-
tät, Selbständigkeit und persönliche Zu-
friedenheit ausmacht, wird durch die Art 
des Wohnens und des Wohnumfeldes 
bestimmt. So gewinnt zum Beispiel das 
Thema Familienfreundlichkeit immer 
mehr an Bedeutung. Verstand man an-

fangs darunter nur die Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie im Hinblick auf  die 
Betreuung von Kindern, so muss heute 
auch immer der Aspekt der Betreuung 
von pflegebedürftigen Angehörigen und 
Eltern berücksichtigt werden.

Vereinbarkeit zwischen Familie und 
Beruf bleibt problematisch

Vor diesem Hintergrund ist die Entwick-
lung der Altersgruppe 50 bis 65-Jährigen 
von Interesse. Sie wird mit 1.450 Per-
sonen nicht nur bis 2015 die am stärk-
sten wachsende im Veedel sein, sondern 
auch bis 2035 auf 7.400 Personen anstei-
gen, was einen Anteil von 20 Prozent an 
der Gesamtbevölkerung in Nippes be-
deutet. Diese Altersgruppe übernimmt 
oft wichtige Familienfunktionen: zum 
Beispiel die Unterstützung der eigenen 
erwachsenen Kinder bei der Betreuung 
der Enkel und gleichzeitig die Pflege äl-
terer Angehöriger.

Im Hinblick auf die Vereinbarkeit von Be-
ruf und Familie suchen junge Familien 

Ursula Liphardt, Dipl.-Kfm., selbststän-
dig mit „punto1 
Strategisches 
Marketing und 
Demographie 
Management“, 
bringt jahrelan-
ge Marketing-/
Vertriebs- und 

Managementerfahrung in geho-
benen Positionen in internationalen 
Konzernen mit.             www.punto1.de

zunehmend nach professioneller Unter-
stützung im Alltag. Nachbar-schaftliche 
Hilfe und Lösungen wie Tauschbörsen – 
„Suche Unterstützung bei Gartenarbeit, 
biete Hausaufgaben-überwachung“ 
–  stoßen schnell an ihre Grenzen, weil 
einerseits die Balance von Geben und 
Nehmen sehr fragil ist und andererseits 
das Verständnis von Qualität und Zuver-
lässigkeit durchaus differiert. Bleiben die 
professionellen haushaltsnahen Dienst-
leistungen, die ihren Preis haben und ha-
ben sollten, weil nur so Motivation und 
Qualität zu einem befriedigenden Ergeb-
nis führen. Von denen finden sich etliche 
im Stadtteil wie z. B. Lichtblick-Senioren-
service, private Kleinstkinderbetreuung 
oder Ambulante Pflegedienste, die teil-
weise auch Haushaltshilfen vermitteln.

In den nächsten Ausgaben von „FÜR NIP-
PES“ wird die Gast-Autorin Ursula Liphardt 
intensiv auf die verschiedenen Aspekte der 
demographischen Entwicklung in Nippes 
eingehen.
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Ausstellungen

23.02-25.03.2010
100 Jahre Schulen Kretzerstraße und 
Turmstraße
Am 10. Mai 1907 beschloss die Stadt-
verordnetenversammlung den Bau von 
zwei neuen Volksschulgebäuden in der 
Kretzerstraße und der Turmstraße im 
heutigen Stadtteil Nippes. Baubeginn 
war der 3. August 1907. Der Schulbetrieb 
wurde zum Schuljahr 1909/1910 im April 
1909 aufgenommen. Bis heute erlebten 
beide Gebäude eine wechselvolle Ge-
schichte. Eine Ausstellung des Archiv 
für Stadtteilgeschichte Köln-Nippes 
e.V. und des Bürgerzentrum Nippes. Die 
Ausstellung ist konzipiert als Wander-
ausstellung, die für Schulen und son-
stige Institutionen des Stadtbezirks 5 
kostenlos ausleihbar ist.  

30.03.-27.04.2010
Fußgängerzonen – Bilder aus Städten
Rüdiger Kramer, Jg. 1953 und freier 
Künstler, dokumentiert fotografisch sei-
ne Rundgänge durch die Fußgängerzo-
nen diverser Städte. Das gleichnamige 
Buch ist im B. Kühlen Verlag erschienen.

Ausstellungen in Nippes
04.05.-01.06.2010
Offene Kinder- und Jugendarbeit
Der Stadtbezirk Nippes hat an offenen 
Angeboten für Kinder und Jugendliche 
viel zu bieten. In zehn Jugendeinrich-
tungen und vier Jugendprojekten aus 
sieben Stadtteilen findet sich eine Viel-
zahl von kreativen, sportlichen, erleb-
nispädagogischen und partizipativen 
Mitmachmöglichkeiten und außerschu-
lischen Bildungsangeboten. Angebote 
und Ergebnisse werden in der Ausstel-
lung präsentiert und Information und 
Einblick in das Spektrum der offenen 
Kinder- und Jugendarbeit in Nippes ge-
geben.

Alle Ausstellungen: Öffnungszeiten wie 
Bezirksrathaus, Eintritt frei.
Bezirksrathaus Neusser Straße 450

05.-28.03.2010
Klasse Leiko Ikemura, „This is red“
„Der blinde Samurai Zatoichi kann sich 
die Farbe Rot nur vorstellen und asso-
ziiert sie mit dem Geräusch von Was-
sertropfen in einem Bambusrohr.“ 26 

Künstler, darunter die aktuelle Klasse 
der Künstlerin und Professorin Leiko 
Ikemura an der Universität der Künste 
Berlin, zeigen ihre Arbeiten, die auf diese 
japanische Legende zurückgehen. 

09.-11.04.2010
Flag Metamorphoses
Von Myriam Thyes ist ein partizipatives 
Kunst-Projekt – eine wachsende Serie 
von Animationen mit vielen AutorInnen. 
Die Serie wächst seit 2005 und umfasst 
zur Zeit 33 Animationen von 23 interna-
tionalen AutorInnen. 

07.-23.05.2010
Behausungen
Mit Rob Verwer, Gerhard Stephanus de 
Grot, Paul Segers, MamaBart, Marijke 
Schlebusch, Gerlinde Habekotte, Dini 
Thomsen, Arno Arts, Lobke Burgers.

Cap Cologne Xantener Str. Tor 4 Halle 10

Nähere Infos zu Halle 10 und Förder-
möglichkeiten: www.cap-cologne.de 
oder judithganz@web.de ak

Das Stadtteilmagazin
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Zivilcourage...aktuelle Fragen zur 
Gewaltprävention
27.02.2010, 10.00-16.00 Uhr
Anhand konkreter Situationen wird 
Kompetenz für den Umgang mit Ge-
walt erworben. Es bleibt Raum für 
Erfahrungsaustausch und es werden 
taktische Möglichkeiten im Umgang 
mit Tätern und Opfern vorgestellt. In 
Kooperation mit dem Kommissariat 
„Vorbeugung“. Nippes Bezirksrathaus, 
Eintritt entgeltfrei, Anmeldung Tel. 221-
25 990 (A-131070)

Köln ohne Barrieren: Eine Stadt für alle.
10.03.2010, 20.00 Uhr
Das Handlungskonzept zur Kölner 
Behindertenpolitik in der Diskussion 
mit dem Behindertenbeauftragten 
der Stadt Köln. Nippes Bezirksrathaus, 
Eintritt 5 E (Abendkasse), keine Anmel-
dung erforderlich (A-131705)

Erfolgreiche Bürgerbeteiligung heute
20.03.2010, 10.00-15.00 Uhr
Was zeichnet eine gute Bürgerbeteili-
gung aus? Welche neuen und welche 

bewährten Verfahren gibt es? Wann 
kann Bürgerbeteiligung gegen Poli-
tikverdrossenheit helfen? Wie kann 
sichergestellt werden, dass Bürgeren-
gagement ernst genommen wird? 
Referent: Dr. Volker Mittendorf, For-
schungsstelle Bürgerbeteiligung der 
Bergischen Universität Wuppertal. Nip-
pes Bezirksrathaus, Eintritt entgeltfrei, 
Anmeldung Tel. 221-25 990 (A-139014)

Botanischer Frühlingsspaziergang 
durch Nippes und Riehl
10.04.2010, 13.00-16.00 Uhr
Wir spazieren durch Parks und ruhige 
Straßen von Nippes und Riehl und er-
fahren dabei viel Interessantes über die 
verschiedenen Baumarten. Bitte mög-
lichst eine Lupe mitbringen. Kostenbei-
trag: 10 E, Anmeldung Tel. 221-25 990 
(N-129326)
Treffpunkt: Reichensperger Platz 1

Nicht alleine wohnen – und nicht im 
Heim
13.04.2010, 17.00-18.30 Uhr
Wohnen in der eigenen Wohnung, 
im betreuten Wohnen oder in einem 
Mehrgenerationenhaus? Das Ange-

botsspektrum wird analysiert und ein 
Überblick über vorhandene Möglich-
keiten gegeben. Nippes Bezirksrathaus, 
Eintritt 5 E (Tageskasse), keine Anmel-
dung erforderlich (N-131900)

Junge Menschen präsentieren Älteren 
ihre Vision vom Altern
21.04.2010, 17.00-20.00 Uhr
Podiumsdiskussion mit jungen und äl-
teren Menschen moderiert von Renate 
Söffing, Trainerin, Coach und Demo-
grafieberaterin. Nippes Bezirksrathaus, 
Eintritt entgeltfrei, keine Anmeldung 
erforderlich (N-131004)

Biobäckerei Frank Stöve
Betriebsbesichtigung und Brötchen-
backexkurs
20.05.2010, 10.45-13.00 Uhr
Die Führung durch die Bäckerei infor-
miert über den Betrieb, das Handwerk 
und die Besonderheiten der Biobrother-
stellung. Bitte Schürze und Kopfbede-
ckung mitbringen.
Kostenbeitrag 8 E + 5 E Umlage für 
Besichtigung, Kaffee und Brötchen, 
Anmeldung Tel. 221-25 990 (N-129658)
Treffpunkt: Neusser Straße 319 ak

VHS-Termine in Nippes

buchladen neusser straße & nebenan!
neusser straße 195 & 197 · 50733 köln · telefon 0221.73 77 06 · email info@buchladen-nippes.de · www.buchladen-nippes.de

Wußten Sie schon? Der Buchladen hat sich vergrößert. Nebenan
den Sie schöne Dinge, überraschende Buchangebote, english books 
und eine große Auswahl rund um’s Kochen und zum Thema Köln.

fin-
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August Sander: Köln wie es war
Emons, 78 H

Der Bildband des 
Kölner  Fotografen 
August Sander 
(1876-1964) zeigt 
seine Wahlheimat, 
wie sie vor dem 
zweiten Weltkrieg 
aussah. Sander 

porträtierte die Domstadt von 1920 bis 
1939. Das Buch enthält bislang unveröf-
fentlichte, einzigartige Aufnahmen. Im 
Bildband, der sich an  die Ausstellung 
im Kölnischen Stadtmuseum anlehnt, 
werden erstmalig sämtliche Aufnah-
men, so wie August Sander sie vergrö-
ßert, entwickelt und bearbeitet hat, der 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Da-
bei behandelte er jeden Abzug per Hand, 
vielleicht weil er Köln zeigen wollte, wie 
er sich die Stadt wünschte. So retu-
schierte er etwa alle Zeichen der NS-Zeit 
wie Fahnen oder Flaggen aus seinen Bil-
dern und erhellte oder verdunkelte den 
Himmel über Köln. 

Dass so viele Fotografien die Zerstö-
rungen des Krieges überstanden, ist 
August Sanders Voraussicht zu verdan-
ken. Denn bereits 1939 schaffte er rund 
10.000 Negative seines Archivs in den 
Westerwald. Sie gewannen angesichts 
des zerstörten Kölns um so mehr an 
Bedeutung. Denn sie zeigten ein Häu-
sermeer, das 1946 nur noch ein Trüm-
merhaufen war und Köln, wie es  hätte 
aussehen können, wenn der Krieg nicht 
so Vieles zerstört hätte. Zu sehen sind 
Panoramaaufnahmen, Straßenzüge, Kir-
chen, Plätze und natürlich immer wieder 
der Rhein und der Dom.

Empfehlungen Buchhandlung Blücherstraße

Lucy und Stephen Hawking: Die un-
glaubliche Reise ins Universum
cbj, 17,95 H

George und Annie 
haben ein gefähr-
liches Weltraum-
Abenteuer zu be-
stehen. Die beiden 
sind in die USA 
gezogen und ha-
ben angeblich eine 
Nachricht von Au-

ßerirdischen entdeckt. Ob das Einbildung 
oder ernst zu nehmen ist? Die Erwach-
senen glauben leider nicht an die Alien-
Warnung. Und so machen sich George 
und Annie, unterstützt vom leicht zu 
beleidigenden Supercomputer „Cosmos“ 
und dem kleinen Mathe-Genie Emmett, 
allein auf die Reise. Bei ihrer Rettungs-
mission werden sie auf dem Mars von 
einem monströsen Sandsturm bedroht, 
beobachten einen Vulkan-Ausbruch auf 
dem Saturn-Mond Titan und verglühen 
fast auf einem namenlosen Planeten des 
nächstgelegenen Sternensystems Alpha 
Centauri. Dabei bleiben sie immer den 
außerirdischen Hinweisen auf der Spur. 
Denn in einem Punkt sind die verschlüs-
selten Nachrichten ganz deutlich: Wenn 
die beiden Freunde ihnen nicht folgen, 
droht die Zerstörung der Erde... „Die 
unglaubliche Reise ins Universum“ ist 
nicht nur eine spannende Abenteuerge-
schichte, sondern führt den Leser in die 
Wunderwelten außerhalb unseres Pla-
neten. Ein Buch, das mit großer Leichtig-
keit physikalisches und astronomisches 
Wissen vermittelt und auch durch seine 
großartigen Farbfotos überzeugt. Ein 
ganz besonderes Lesevergnügen für 
Mädchen und Jungs ab 10 Jahren.

Alfons Schuhbeck: Meine Küche der 
Gewürze 
Zabert und Sandmann Verlag, 24,80 H

Wußten Sie, dass 
Basilikum glück-
lich macht, der 
Verzehr von Ros-
marin verjüngt 
und dass Vanilleöl  
ausgleichend bei 
leichteren Stress-
symptomen wirkt? 

In seinem neuen Koch- und Gewürze-
buch widmet sich Alfons Schuhbeck 
ausführlich den Themen Kräuter und 
Gewürze und zwar sowohl mit deren ge-
sundheitlichen Wirkungen als auch mit 
wunderbaren neuen und interessanten 
Kombinationsmöglichkeiten. Nach aus-
führlichen Beschreibungen der Kräuter 
und Gewürze folgt ein sehr inspirie-
render Rezeptteil. Die Rezepte sind sehr 
klar und die Gerichte sehr gut kochbar. 
Durch die vielen Variationsmöglichkeiten 
mit den unterschiedlichsten Arten von 
Gewürzbutter, gekräuterten Ölen und 
Gewürzsalzen ist es wunderbar möglich, 
aus jedem alltagstauglichen Gericht ein 
besonderes Mahl zu bereiten. Dieses 
Kochbuch gehört in jede Küche in der 
mit Lust und Leidenschaft  gekocht wird.

Neues Domizil 
Der Verein Zurück in die Zukunft und 
der Interkulturelle Dienst des Bezirks 
Nippes sind zum Jahresbeginn von 
der Steinbergerstraße 40 in die Neu-
sser Straße 472 umgezogen. Die frei-
gewordenen Räume nutzt jetzt die 
Grundschule Steinbergerstraße ak

Kurz notiert



35

Frappant
Neusser Str. 211
Tel. 126 07 95
Mittagstisch Mo – Fr 11.30 – 18.00 Uhr, 
Sa Buffet 12.00 – 14.00 Uhr
Internationale Küche, Wochenspeise-
plan, Menüs zwischen 4,95 und 6,95 E
Beispiel: Ente in Balsamico-Honig-sau-
ce mit Rosenkohl in Rahm und Salzkar-
toffeln 6,95 E

Nippeser Hochhaus
Merheimer Str. 218
Tel. 78 69 48
Mittagstisch Mo – Fr 11.30 – 14.30 Uhr
Gutbürgerliche Küche, täglich wech-
selnde Gerichte, Preise um 5 E 

Beispiel: Frische Bratwurst mit dicken 
Bohnen und Salzkartoffeln sowie einer 
Vorsuppe 5,50 E

Pferdetränke
Ürdinger Str. 2a
Tel. 261 92 15
Mittagstisch Mo – Fr 11.00 – 13.00 Uhr
Gutbürgerliche Küche, Wochenspeise-
plan, Preise ca. 4,00 bis 5,50 E
Beispiel: Bratkartoffeln mit Sülze 4,20 E

Rosenrot
Turmstr. 4
Tel. 732 50 25
Mittagstisch 12.00 – 15.00 Uhr
Internationale Küche, täglich wech-
selnde Gerichte, Preise zwischen 3,70 
und 9,00 E
Beispiel: Süßkartoffelcremesuppe mit 
Limette, Chili und Kokosmilch 3,70 E

Sapori d’Italia
Neusser Str. 323
Tel. 760 04 974
Mittagstisch Mo – Fr 12.00 – 15.00 Uhr
Italienische Küche, Pasta vorwiegend 

mit Gemüse in vielen Variationen
Preise zwischen 5,00 und 6,50 E
Beispiel: Penne con Rucola e Zucchine 
5,00 E

Berücksichtigt wurden ausschließlich 
Lokale mit Extra-Mittagskarte.

Sie haben einen Tipp für preiswerten 
Mittagstisch in Nippes? Mail an:
redaktion@fuer-nippes.de ak

Gottesdienste

Katholische Kirche

St. Joseph, Josephskirchplatz/Menzelstr.
Sa 17.00 Uhr 

St. Bonifatius, Gneisenaustr. 15 (wöchentlicher 
Wechsel mit St. Engelbert in Riehl)
Sa 18.15 Uhr und sonntags 9.30 Uhr

Vinzenz Hospital, Merheimer Str. 221-223
Di und Sa 18.30 Uhr 

St. Marien, Baudriplatz/Turmstr.
So 11.00 Uhr 

Evangelische Kirche

Lutherkirche, Siebachstr./Merheimer Str.
So 11.00 Uhr

Begegnungszentrum, Yorckstr. 10
So 9.30 Uhr

Neuapostolische Kirche

Namibiastr. 23-25
So 9.30 Uhr + Do 19.30 Uhr 

Öffnungszeiten Leihbüchereien

Stadtteilbibliothek Nippes
Neusser Straße 450

Mo + Di 12.00 – 18.00 Uhr
Mi geschlossen
Do 10.00 – 19.00 Uhr
Fr 10.00 – 16.30 Uhr

Katholische öffentliche  Bücherei St. Marien
Auguststraße 58 

So 11.00 – 13.00 Uhr
Mo 17.00 – 18.30 Uhr
Jeden 2. Di 17.00 – 18.00 Uhr
Mi 17.00 – 18.00 Uhr
Do 16.00 – 18.30 Uhr
Fr 16.00 – 18.30 Uhr

Wichtige Rufnummern
Polizei 110

Feuerwehr / Notarzt 112

Polizeiwache Nippes 229 - 5420

Ordnungsamt der Stadt Köln 221 - 32000

Ärztlicher Notdienst Nord 73 60 73

Kinderärtzlicher Notdienst 8888 420

Zahnärztlicher Notdienst 0180 5 - 98 67 00

Apotheken-Notdienst 0137 888 22833

Notruf Suchtkranke 1 97 00

Giftnotruf-Zentrale 02 28 - 1 92 40

St. Vinzenz Hospital 77 12 - 0

Kinderkrankenhaus 89 07 - 0

Kinder- und Jugendtelefon 0180 1 v 11 03 33

Elterntelefon 0180 1 v 11 05 50

Telefonseelsorge katholisch 0180 1 - 11 02 22

Telefonseelsorge evangelisch 0180 1 - 11 01 11

Bezirksamt Nippes 221 - 0

Seniorenvertretung 221 - 95499

Schulangelegenheiten Nippes 221 - 95320

Sperrmüllabholung 922 22 22

Taxi-Ruf Zentrale 28 82

Taxistand Kempener Str. 73 73 79

Taxistand Neusser Str./Gürtel 740 74 74

ADAC-Pannendienst 0180 2 - 22 22 22

Sperrnotruf (EC-Karten, Handy etc.) 116 116

Termine Schadstoffsammlungen
www. awbkoeln.de

Neusser Straße (Parkplatz Bezirksrathaus)
jeweils Fr 17.00 – 19.00 Uhr
12.03. / 09.04. / 07.05.

Werkstattstraße (vor Haus Nr. 64)
jeweils Mi 14.00 – 15.00 Uhr
03.03. / 31.03. / 28.04.

Wilhelmplatz
jeweils Do 16.15 – 17.15 Uhr
04.03. / 01.04. / 29.04.

Vinzenz Hospital - Regelmäßige Termine
Merheimer Str. 221-223, Tel. 77 12-0

Info-Abende mit Kreißsaalbesichtigung: 
Jeden Dienstag 18.00 Uhr

Gefäßsportgruppe: 
Jeden Dienstag + Donnerstag 10.00 – 11.00 Uhr

Treffen AA-Gruppe: Jeden Mittwoch 19.00 Uhr

Service

Preiswerter Mittagstisch in Nippes 
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